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London , 14 . Februar .
So ist der Schleier denn gefallen , der so lange und so

k sorgfältig über die Home Rnle - Bill ausgebreitet war . Der

Grand old man hat einen neuen rhetorischen Triumpf ge -
- feiert . Vor einem übervollen , höchst erregten Hause hat der

: 83 - jährige Premier in zweieinhalbstündiger Rede die Maß¬
nahmen dargelegt , die er „ zum Wohle Irlands wie des

= vereinigten Königreichs überhaupt
"

zu treffen sich anschickt .
- Tie Macht seiner Rede hat nie Jemand geleugnet . Sie

hat sich wiederum bewährt . Es war gewiß ein Hochgenuß ,
einem solchen Manne zu lauschen , aber wird uns deshalb
der Inhalt seiner Vorlage annehmbarer erscheinen ? Home
fflule oder nicht Home Rule , das sind die Loosungsworte ,
die in den letzten sieben Jahren allem politischen Ringen in

diesem Laude als der alles Andere in den Hintergrund
f drängende Stempel aufgedrückt waren . Wie lange mag der

. Schlachtruf immerhin noch Geltung haben ? In deni

t Bestreben der Irländer nach größerer Selbständigkeit
l vereinigen sich zwei mächtige Bewegungen , einmal das

- Berlangen nach nationalem Zusammenschließen , das ja
| i« der Geschichte aller europäischen Staaten dieses
i Jahrhunderts zu Tage getreten ist , uns -auf der

andern Seite wieder das Streben nach Deccntralisatio »
und lokaler Selbstverwaltung , das seit einer Reihe von

f Jahren als eine Hauptströmung in der inneren Geschichte
: des vereinigten Königreichs sich bemerkbar gemacht und —

ganz abgesehen von Irland — auch auf längere Zeit hinaus
| noch sich geltend machen wird . Diese beiden Bestrebungen

laufen einander scheinbar entgegen , doch auch nur scheinbar .

; Denn die Irländer betrachten sich , und gewiß nicht ohne

[ Grund , als eine von der britischen ganz und gar verschie -

! dem Rasse , und die beiden Nationen trennt überdies auch

Jk noch die Verschiedenartigkeit der Religion . Der angel -

| sächsische Protestant steht dem katholischen Kelten gegenüber ,
Rund nur in jener nordöstlichen Ecke der Provinz Ulster , wo
Aiie Nähe Schottlands eine stete Einwanderung von dort be -

kgünstigt hat , sind die Protestanten ansässig , die von einer
I Trennung der „ grünen Insel " von dem übrigen England
| mchts wissen wollen . Ein nationales Zusammenschließen

der übrigen Irländer ist also mit dem Bestreben nach Zer¬
stückelung in der Verwaltung des Landes gar wohl verein¬
bar , das sich im ganzen britischen Reiche wahrnehmbar
« acht . Uebcrall , in Wales , in Schottland , in -den englischen
Grafschaften , in der „ Häuserprovinz " London , strebt die

r Bevölkerung darnach , ihre lokalen Angelegenheiten in immer

ausgedehnterem Maße unabhängig vom Reichsparlament zu
; verwalten , dem allerdings in diesem Augenblicke noch die

größte Ueberbürdung herbeiführende , viel zu weit greifende
UBefugnisse obliegen . Und beide Parteien sind gleich ernst -

।
'
ich darüber aus , diese enger abzugrenzen .

I Gewiß werden derartige Erwägungen den greisen Premier ,"
ja die Seele der ganzen Home Rnle - Bewegung in Eng¬

land und Schottland ist und dem selbst seine Anhänger ans
bieser Bahn nicht ohne Zögern folgen , zu seinem gewagten

s . unternehmen verleitet haben . Ganz sicher aber haben ihm
Mei auch Erwägungen in der Taktik vom politischen Parlei -

। Standpunkte aus wieder beeinflußt , und selbst darin brauchen

ihm nicht unbedingt llmecht zu geben . Seitdem die

; - JUffe des irischen Volkes das Stimmrecht besitzt , ist der

^ Mauplatz seines nnanfhörlichen Kampfes gegen England in
M Unterhaus verlegt , und hier waren die irischen Abge -

| /tbiieten oftmals — und sind es ja in diesem Augenblicke
■ Reber — die Herren der Situation , die den Ausschlag
r Swen in den Differenzen zwischen Liberalen und Konfer -

WEven . Wie viele nothwendige Reformen haben sie nicht

^ Mindert , weil man ihren Wünschen keine Rechnung tragen
MElc ! Sie halfen 1885 Gladstone stürzen und brachten

Wenige Monate später Salisbury zu Fall , und sie können

| HF Spiel mit Beiden wiederholen — und werden es thun
; ' " sofern man ihnen nicht Home Rule gemährt . Das ist

; ^ v ' ß ein Uebel , nicht nur vom Gesichtspunkte der Partei ,
IMdern auch vom nationalen Standpunkte aus , ein Uebel ,

allen gedeihlichen Fortschritt in der allgemein als so
ss? Mgeud nothweudig erkannten Gesetzgebung hindert , das
■J ?« äe Räderwerk des parlamentarischen Re -

! Gerungs - Systems in Unordnung bringt .
Aber ist das Uebel wirklich so groß , daß es nur in

gc ^ r Losreißnug Irlands von Großbritannien seine Heilung
Wden kann ? Es handelt sich ja nicht um eine Losreißnug

?
" eilen uns die Home Stiller zu versichern , und konnte

Gladstone gestern Abend nicht müde werden , uns

fieber und wieder ans Herz zu legen — , sondern nur um

»
*?e größere Selbständigkeit , um die Verwaltung von

ElnStn , welche die Irländer allein angehen , um ein Znge -

y .
" ° niß , da § endlich Frieden stiften soll zwischen den

Ü2? ®cu Inseln . Indessen die irische Home Rule - Partei

verlangt doch völlige Unabhängigkeit und erklärt auf das

Bestimmteste , sich niemals ohne dieselbe zufrieden geben zu
wollen . Ist da nicht zn befürchten , daß die einmal derselben
gemachten Zugeständnisse nur zu weiteren Forderungen und
erbitterten Kämpfen führen und eine „ Herzens - Union "

mehr als je verhindern werden ? Sind überdies die von

Gladstone gestern in Aussicht gestellten Zugeständnisse nicht
thatsächlich schon jetzt einer Losreißnug Irlands von Groß¬
britannien gleichznachten ?

Die Home Rnle - Bill stellt zwar die Suprematie des

britischen Parlaments als unerläßliche Hanptbediuguug oben¬
an , aber Angesichts der übrigen Rechte , die sie einer abge¬
sonderten Verwaltung Irlands einränmt , ist das in mancher
Hinsicht nur eine leere Form . Wohl sollen auch solche un¬

bedingte Reichs - Angelegenheiten , wie Verhandlungen mit

auswärtigen Mächten , Entscheidungen über Heer und Flotte ,
über Zoll , Post ^ Münzweseil und dergl . , lediglich vor das

Parlament des vereinigten Königreichs kommen , aber Irland
soll doch auch sein eigenes Parlament , ein Ober - und ein

Unterhaus erhalten und natürlich auch ein eigenes Kabinet ,
das also wohl aus einer Anzahl der Spektakelmacher , die

augenblicklich Irland im britischen Parlament vertreten , ge¬
bildet werden müßte . Und diesen legislativen und exekutiven
Körperschaften soll die ganze innere Verwaltung des Landes

auheimgestellt werden . Es sollen also ähnliche Zustände
geschaffen werden wie in Oesterreich - Ungarn oder auch in

Deutschland mit seinen mehr oder weniger unabhängigen
Ländern . Indessen würde dort , selbst wenn die aus dieser
Zerstückelung hervorgehenden Verhältnisse befriedigender
wären , als sie von Manchen erachtet werden , wohl Jemand
daran denken , heute eine derartige Zersplitterung einzuführen ,
wenn eine unbedingte Einheit bestände ? Würde ein wahrer
Reichsfreund wohl sich

' S beikommen lassen , etwa der Provinz
Posen , ober sagen wir den polnischenDistrikteu — und die Polen
sind in vielfacher Beziehung für Preußen , was die Irländer

für das vereinigte Königreich sind — heute eine Autonomie mit

eigenem Parlament zu gewähren ? In den deutschen Staaten

sind die Verhältnisse aber immerhin so geregelt , daß die ein¬

zelnen Länder ihre besonderen Abgeordneten - Häuser und alle

zusammen wieder im Reichstag und Bundesrath vertreten

sind . Wie sollen nun aber diese Verhältnisse in dem neuen

Gesetze geregelt werden , da cs doch für England , Schott¬
land und Wales auch in Zukunft nur ein Parlament —

ein Ober - und ein Unterhaus — geben soll , das sowohl die

Rcichs - Angelegenheitcu , wie diejenigen dieser besonderen

Thcile des Reichs zu erledigen hat ? In der Home Rule - Bor -

lage von 1886 hatte Gladstone die irischen Abgeordneten
einfach ans dem britischen Parlament ausgeschicden . Das

war doch gewiß nicht gerecht Irland gegenüber , das doch
immer noch ein Thcil des vereinigten Königreichs bleiben

soll . Die gegenwärtige Vorlage schreibt nun vor , daß

achtzig irische Abgeordnete mit in Westminster sitzen , aber

nur an den Verathungen und Abstimmungen , die sich ans
Neichs - Angelegenheiicn beziehen , Auiheil nehmen sollen .

Welche verwickelten Zustände werden dadurch herbeigeführt
werden ! Wie soll es , Angesichts des hier so streng be¬

obachteten Systems , daß das Kabinet stets ans derjenigen
Partei gebildet wird , welche sich in der Majorität befindet ,
z . B . werden , wenn eine Partei mit den achtzig irischen
Stimmen die Mehrheit , ohne dieselben aber die Minderheit
bildet , wenn ein Kabinet also heute , wo es sich um Reichs -

Angelegenheiten im Parlament handelt , einen Sieg erringt ,
morgen aber in einer rein englischen und doch sehr wichtigen
Angelegenheit unterliegt , dann also eigentlich seine Ent¬

lassung einreichen müßte ? Soll dann sofort die andere

Partei an die Regierung kommen — — um , bei der

nächste » Reichs - Angelegenheit , wo die Irländer wieder mit¬

stimmen , ihrerseits znm Abdanken gezwungen zn werden ?

Dazu kommt aber vielleicht noch als die allergrößte
Schwierigkeit , daß die Irländer nichts weniger als geeinigt
sind unter sich, weder in Bezug auf irgend etwas und unter

irgend welchen Umständen im Allgemeinen , noch in Bezug
auf Home Rule im Besonderen . Da giebt es zunächst zwei
sich aufs Aenßerste bekämpfende Parteien von Home Rnlers ,
die Parnclliten und die Nationalisten , unter denen , sobald
England seinen starken Arm ans Irland znriickzöge , gar
leicht ein zu Mord und Todtschlag führender Hader ans -

brechen dürste . Gaben uns nicht gestern im Parlament noch
zwei Irländer — und zwar Abgeordnete ! — das erbauliche
Schauspiel , daß sie sich im Sitzungssaal selbst um ihren
Sitz stritten und zu Handgreiflichkeiten übergingen ! Noch
größer aber ist der Unterschied und die Feindseligkeit zwischen
den katholischen Home Nule - Partcien auf der einen und den

protestantischen „ Ulsterern " auf der andern Seite , welch '

Letztere auch von Home Rule absolut nichts wissen wollen .
Und sie bilden doch nahezu ein Viertel der ganzen Be¬

völkerung Irlands , und jedenfalls das begütertste , gebildetste ,
friedliebendste Viertel der ganzen Insel . Und eine so be¬

trächtliche Anzahl der loyalsten Reichsbürger sollte mau mit

Gewalt vom Reiche losreißen ! — oder sei es auch nur ein

theilweises Losreißen — und einer sehr ungewissen Zukunft
überliefern , nur weil es der unterehmiiber hadernden , un¬

beständigen , rebellioiislustigen Majorität der zufällig auf
derselben Insel des britischen Reiches mit ihnen lebenden

Majorität so gefüllt ! — Sollte es je dahin kommen ! Glad¬

stone meinte gestern mit . ganz ernsthaftem Gesicht , wenn

auch die Minen seiner Zuhörer auf allen Seiten des Hauses
sich sehr erheiterten , der erste Dienstag im September sei

zum Zusammentritt des neuen Parlaments in Dublin aus¬

ersehen . Indessen hielt er cs für unnöthig , sich noch ge¬
nauer anszudrücken ; oder wollte er sich eine Hintcrthür offen
lassen ? er sagte nicht , in welchem September .

Denlscher Reichstag .

O Berlin , 15 . Februar .
Obgleich der Präsident v . Levetzow mit Beginn der heutigen

Sitzung des Reichstags die ernste Ermahnung an die Redner
richtete , den Fortgang der Etalsberathung nicht länger zu hindern ,
ist die gestern begonnene agrarische Debatte auch heute noch nicht
zn Ende gekommen . Dieselbe erhielt heute gleich zn Anfang eine
erhöhte Bedeutung durch das Eingreifen des Reichskanzlers ,
welcher aus seinen im vorigen Jahre bei den Handelsvertrags -
Verhandlungen gehaltenen Reden die Haltlosigkeit des Vorwurfes
nachznweisen suchte , daß er der Industrie einseitig eine größere Be¬
deutung znerkenne , als der Landwirthschast und einseitig die Inter¬
essen der Ersteren ans Kosten der Letztere » begünstige . Redner erkannte
sowohl die hohe Bcdcntnng der Landwirthschast wie die Thatsache

>eines Nothstandcs derselben an , verwies aber darauf , daß der
Letztere durch bekaiinte allgemeine Verhältnisse , nicht durch Maß¬
regeln der dentschcn Gesetzgebung verursacht sei . Für sich persönlich
nahm Graf Caprivi das Verdienst in Anspruch , den Getreidezoll
überhaupt und auf der Höhe von 3,50 Mk . erhalten und in dieser
Höhe ans zwölf Jahre festgestellt zn haben . Er schloß mit einer
Ermahnung namentlich an die konservativen Landwirthe , sich in
ihren Angriffen auf die Negierung zu mäßigen . — Abg . Graf
Canitz ( kous .) dankte dem Reichskanzler für die Versicherung seines
Wohlwollens für die Laudwirthschaft und sprach die Hoffnung ans ,
daß die Mißstimmnng in den landwirthschaftlichen Kreisen dadurch
gemildert werde . — Judeß ging nachher Abg . Gras Mirbach
( kous . ) doch wieder mit den heftigsten Angriffen gegen die Regierung
vor , klagte über nngercchte Belastung der Landwirthschast , verlangte
die Einführung der Doppelwährung , Einschränknug der Freizügig¬
keit , Beseitigung des römischen Rechts u . s. w . Besonders scharf sprach
er sich gegen einen russischen Handelsvertrag ans . — Staatssekretär
v . M a r s ch a I l vertheidigte von Neuem die Handcisvertragspolitik ,
und der Reichskanzler nahm nochmals die Unterhändler der
Handelsverträge , nameutlich den im Abgeordnetcnhause persönlich
getadelten Geh . Rath Huber in Schutz . — Auch Staatssekretär
v . Bötticher machte Mitthcilungen über die Art , wie die Ver¬
handlungen geführt worden , um die im Abgeordnetenhause vorge -
brachtcn Beschuldigungen , die der Reichskanzler unbezeichenbare
Uuterstcllnngen nannte , zu widerlegen . Von nationalliberaler
Seite , wenn auch nicht im Auftrage der Fraktion , sprach Abg .
B n hl feine Genngthnnng über das von Neuem bekundete Aner -
kenntniß des Reichskanzlers ans , daß der Getreidezoll in der gegen¬
wärtigen Höhe aufrecht erhalten werden müsse , und zeigte , welches
Interesse anch die kleinen Landwirthe und die landwirthschaftlichen
Arbeiter an dem Bestehen dieses Zolles hätten . Betreffs des russi¬
schen Handelsvertrags forderte er Anhörung der Betheiligten .
Entschieden erklärte er sich gegen eine Einschränkung der Frei¬
zügigkeit . Das letztere Thema behandelte eingehend der Abg .
B a u ni b a ch ( f reif . ) . Abg . Rickert trat übertriebenen agrarischen
Ansprüchen entgegen , und der sozialdemokratische Abg .

"
Schulz

verurtheilte die Getreidezölle hauptsächlich vom Standpunkte der
lalidwirthschaftlichen Arbeiter aus . — Schließlich trat noch Abg .
Bamberger ( freis .) dem Bimetallismus entgegen und befür¬
wortete sehr entschieden den Abschluß des Handelsvertrags mit
Rußland .

*

Zn der Sitzung der Militärkommission vom Mittwoch erklärte
der Abgeordnete Lieber ( Centrnm ) nach längerer Ausführung ,
das Centrum stehe so , daß das Gesetz , solle die Vorlage angenommen
werden , nmgearbeitet werden müsse . Das Centrnm werde gegen
die Vorlage und alle Anträge stimmen und behalte sich vor , selbst¬
ständige Anträge zn stellen . — Abg . Ha mm er stein ( kous.) er¬
klärt , die Konservativen könnten eine gesetzliche Festlegung der zwei¬
jährigen Dienstzeit nicht aunehmcn .

*

Die Steuerkommission des Reichstags nahm in der
Schlußabstiiuinnilg das Vermögensstenergesetz mit 22 gegen
5 Simmen an .

Preußischer Landtag .

0 Berlin , 15 . Februar .

Abgeordnetenhaus .
Im AbgcordnetenHause stand heute die weitere Be -

rathung der Petition des landwirthschaftlichen Centralvereins der
Provinz Sachsen gegen den Abichluß eines Han del s v er¬
trag s mit St ii 61 a ii b auf der Tagesordnung . Die vorgeladcnen
Minister waren unter Vorantritt des Grafen Eulenburg genügend
vertreten . An Stelle des vielbesprochenen zurückgezogenen Antrags
Arendt lag folgender , von den Konservativen und Freikonservativen
eingebrachter Antrag von Dzicmbowski vor : „ Die Petition der
König ! . Staatsregierung zur Berücksichtigung dahin zn überweisen ,
daß diese im Buudesrath dahin wirke , daß bei den bevorstehenden
Handelsvertrags - Verhandlungen mit Rußland im Anschluß an die
Erfahrungen , welche auf Grund der Wirknugen der Handelsverträge
mit Oesterreich -Ungarn , Italien und der Schweiz gemacht sind , die
Interessen von Landwirthschast und Industrie ausgiebig gewahrt
werden .

" — Abg . v . Eyueru mit nationalliberaler Unterstützung
beantragte als Zusatz hierzu : „ Gleichzeitig wird die Regierung anf -
gefordert , vor und bei dem Abschluß von Handelsverträgen mit In¬
teressenten und Sachverständigen der Landwirthschast und Industrie
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sich in ausreichende Beziehung zu setzen ." — Abg . v . K r ö ch e r ( kons .)
führte aus , daß mit einer Frage , die so wichtige Interessen des
Volkes berühre , wohl auch der Landtag ein Recht habe , sich zu beschäf¬
tigen , und erörterte daun die Gründe , welche eine so
tiefgehend « lluzufricdenheit der landwirthschaftlichcn Kreise in
Deutschland Hervorgernfen haben ; voran ständen dabei die durch
die Sozjalreform anfgebürdeten Laste » . Die Handelsverträge hätten
weder für Industrie noch für Landwrrthfchaft günstige Erfolge ge¬
habt und wurden keine Stärkung , sondern eine Vcrschlerlstcrung
unserer auswärtigen Beziehungen Herbriführen . — Abg . Arendt
( freikonf . ) kam yi ähnliclieu Ergeb « igen und suchte nachznweiscir ,
daß die Zurückziehung seines Antrags keineswegs einen sachlichen
Widerruf bedeute ; das Haus habe wohl das Recht und die Pflicht ,
sich mit solchen Fragen , unbeschadet der Zuständigkeit des Reichs ,
zu beschäftigen . Sodann richtete der Redner heftige Angriffe gegen
die Regierung und insbesondere denLaudwirthschaftSmiuistcr wegen
ihrer geringen Theilnahme für die Laudwirthschast , eiferte gegen
einen Handelsvertrag mit Rußland und beklagte sich auch über die
Haltung der nationalliberalen Presse gegenüber den laudwirth -
schaftlichen Interessen . — Ministerpräsident Graf Eulenburg
wies den Versuch als ungehörig und gefährlich zurück , womit die
Vertretung eines Eiuzclstaates in die Gesetzgebung des Reiches ciu -
greifen und sich mit der Handelspolitik des Reichs in Gegensatz
stellen wolle . Unter Versicherung der warmen Fürsorge der Regie¬
rung für di « Laudwirthschast bat der Minister , in schtvcbcnde Ver -
haitdlungen nicht störend eiugreiseu zu wollen . Die Debatte zog
sich alsdann noch ziemlich laug hin , ohne besonders bcmcrkcnswerche
oder neue Gesichtspunkte zn bieten , kam auch nicht zu Ende , sondern
wurde auf morgen vertagt .

Politische Tages - Rundschau .

- - Die Möglichkeit scheint doch nicht gänzlich nnsge -

schlossen zn feilt , daß die Negierung die M ilitä rv orl ag e ,
wenn auch in mehrfach veränderter Form , dnrchdrückt . Selbst
wenn man die Aenßernngen der plötzlich überall empor¬
schießenden „ patriotischen Vereine " nud andere Ktrndgebungen
int Lande nicht für besonders wichtig halten will , zeigt sich
doch seit Kurzem auch in den Parteien vielfach das Be¬
streben , der Negierung wenigstens ein Fingerchen zu bieten .
Das „ Wiener Tagebialt " erfährt sogar aus Wien von einer

angeblichen Annäherung zwischen Caprivi und den Frci -

siunigen . Caprivi hätte durch einen Bertranensinann Bam¬
berger sagen lassen , falls die Militärvorlage mit Hülfe der

Freisinnigen vollständig ( !) votirt würde , märe er bereit ,
die zweijährige Dienstzeit gesetzlich festzulegen und
die Ocffentlichleit des Militär - Gerichtsverfahrens eiu -

zuführen ; ferner das Ministerinm durch den Eintritt
eines Liberalen oder Freisinnigen zu reorganisiren .
Das neue Negiernnzsprogramm werde besonders die Punkte
über die Bekämpfung des Antisemitismus hervorheben . Die
Auflösung des Reichs - und Landtags und die Neiuvahlen
in Aussicht nehmend , hätte Kaiser Wilhelm diesbezüglich
seinen Standpunkt folgendermaßen präcisirt : Ich will die

Militärvorlage für ein Menschenalter ans der Welt schaffen
und eine große , starke Regierung inaugnriren , ob diese
konservativ oder liberal , ist mir ganz gleichgültig . Ich will
nichts mehr von der Existenz der Militärfrage wissen ; wer
mir diese aus der Welt schaffen Hilst , ist mir willkonunen ,
mit dem regiere ich . — Diese Mitlhetlungeu klingen im
Allgemeinen mehr sensationell , als glaubwürdig . Immerhin
kann man sich vielleicht in der Militürvorlage - Frage noch
auf lleberraschungen gefaßt machen .

— Zur marokkanischen Frage macht die „ Corre -

spondencia de Espaua folgende zur Belenchlung dieser Sache
nicht uninteressante Bemerkungen :

„ Seitdem Frankreich seine .Stimtzkerrschcist in Tunis errichtete ,
bat es sich angelegen fest lassen , aus Biscrta einen uneinnehmbaren
Kriegshasen zu niachen . Daher das eifrige Streben der europäischen
Mächte nach Besitz an der Nordküste Afrikas zur Beherrschung des
Mittelmceres . Besonders will sich England , das am meisten ver¬
loren hat , unter allen Umständen , da es für den Augenblick gegen
Biferta nichts ansrichten kann , zur unumschränkten Beherrscherin
der Meerenge machen , nm eine Vereinigung des französischen Rord -
geschwaderS mit dem dcs Mittelmeeres zn verhindern und die fran¬
zösischen Streitkräfte getrennt zu halten . Ilm dieses Ziel zu erreichen ,
ist Gibraltar nicht mehr genügend , und hieraus erklärt sich der ent¬
schiedene Vorsatz Englands , sich Tangers zu bemächtigen . Tie
Linie Tangei - Gibraltar wird die Engländer zu allmächtigen Herren

der Meerenge niachen , und Niemand wird sie ohne ihre Erlanbniß
durchfahren können . Die Keime des nahe bevorstehenden Streites
sind an der ganzen afrikanischen Nordküste verbreitet , vom Nildelta
dis Tanger , und wenn der Bruch erfolgt , wird sich das ereignen ,
was sich stets ereignet hat , nämlich , daß der Siegesprcis dem zu -
fällt , der am stärksten und am besten vorbereitet ist . Was die
Rolle anbetrifft , die unser Spanien dabei spielen wird , so beschränken
wir uns darauf , traurigen Herzens das wiederzngebe » , toas der
dentfche Oberst v . Hildebrandt jüngst in einem Artikel darüber
sagte , das ; nämlidj Spanien , wenn nicht ein großer Wcckisel in der
Verwaltung und int Volksgeiste vor sich gehen sollte , ohnmächtig
werde zusehen müssen , wie itjm die Bente entgeht .

"

Deutsches Deich .
* Kof - und Prrsotml - Uachrichterr . Die Fürstin Katharina

von Hohenzollern , geb . Prinzessin von Hohenlohe , ist vorgestern in
Freiburg i . Dr . 76

'
Jahre alt gestorben Sie war die Stics - Groß -

mutter dcs Fürsten Leopold von Hohenzollern .
* Kerli » , 16 . Febr . Der Entwurf eines neuen Gesetzes zum

Schutz der Waarenbcz eich nun gen wird mit der Be¬
gründung im „Ncichsanzeiger

"
veröffentlicht . Der Enllvurf ist int

Bundcsrath eingebracht worden .
* Nnndschan im Reiche . Ans zuverlässiger Quelle ver¬

lautet , die Gesammizahl der im Rheinisch -Westfälischen Kohlenbezirk
abgelegten Bergleute betrage 828 . — Ein Kongreß
deutscher nud österreichischer Aerzte findet am 24 . , 25 .
und 26 . Mai in Dresden statt , behnss Bcro . thuug der Maß¬
nahmen zur Bekämpfung von Seuchen , namentlich der drohenden
Cholera - Epidemie . — Das Steuerbongnet ist im Großherzogthum
Weimar um eine Blüthe bereichert worden . Es ist dort eine
Pathensteuer zur Einführung gelangt , die tu der Höhe von je
fünf Mark erhoben werden darf,

'
wenn mehr als vier Pathen zu

einer Tanke beigezogeu werden . Der Ertrag fließt in die Kirchcu -
kasse . Außerdem muß man zn foüfjcm Pathcureichthum auch noch
die Genehmigung des Superinteudcntcu haben . Die Kircheukaffe
wird mit dieser Steuer schwerlich ein gutes Geschäft machetr .

Anstand .
* Ftanltreich . Robert Mitchell und Genosse » beantragen in

der Kammer , jedes P ia nin o mit 10 Francs jährlich zu besten e r n .
Sie machen geltend , diese Steuer sei durchaus demokratisch : sie
würde nur den Luxus treffen nud 5 Millionen einbriugeu . Ter
Antrag wurde angenommen mit E07 gegen 57 Stimmen .

* Spanien . In ihrer Gcldnoth hat die Negierung beschlossen ,
ein älteres , bereits ans dem Jahre 1885 stammendes Gesetz zur
Ausführung zu bringen , welches man , da es keineswegs sehr mora -
lffch ist , bisher hat bei den Akten liegen kaffen . Es behandelt , lvie

den „ Münch . N . N .
" aus Madrid geschrieben wird , die „ Nach -

forschung nach verborgenem Aciehthum " durch NegieruugSagcntcn .
In 17 Artikeln wird beschrieben , lvie das Geschäft behufs Herau -
ziehnng zur Besteuerung gehandhabt werden solle . Die Regierung
stellt nicht etwa feste Beamten zn diesem Behuse au ; sie weift als
Gehalt ihren Agenten *h der Geldstrafen zu , welche für Berhcim -
lichuug steuerpflichtigen Eigenihnms zudiltirt werden sollen . Diese
Strase soll ans dem viertelt Thcil der Jahresrcute bestehen , welche
das verheimlichte Eigenthum vcui Jahre 1865 ab abgcworfcn hat .
Es ist nun getviß nichts dagegen einznwcndcn , daß die Regierung
die Steuerpflichtigen zur Zahlung heranzieht ; sehr viel aber ist da¬
gegen einiuiucnbcn , daß sie das nicht schon längst gclhan nird die
spanischen Ortschasren mit Schätznngskcnumissionen versehen hat ,
welche zuverlässig sind und sie über den Stand und das Schwanken
der Bcrniogen auf dem Lanfendeu « heilten . Durch eine Maßregel ,
wie die eben geschilderte , wird jetzt nicht mir die Korruption be¬
fürwortet , indem die Eigenthümrr sich es gern eine gewisse Summe
kosten lassen werden , um sch die unbequemen Jnveftigatoren vom
Hoffe zn schaffen ; cs wird auch , da die Beamten auf den Ertrag
ihrer Denuuciationen angewiesen sind , in solchen Fällen , in denen
sie sich der Bestechung verschließen , ein großartiges DennneiationS -
system zn Staude komme » . Es köunenzu jeder ZeitHaussnchungcn
vorgcnommen werden , Familienangelegenheiten können der Oeffeut -
lichkeit übergeben toerben , wo es nicht erforderlich ist , und trotz so
vieler Störungen , Ein - und llebergriffe können die Ergebnisse in
vielen Fällen negativ bleiben , so daß also Skandale entstehen , welche
nur von der Willkür der Dcnuucianteu cingcleitet wurden ; die
Letzteren aber bleiben straflos , möge das Ergeimiß nun dieses ober
jenes fein . Tie konservative Partei hat seiner Zeit , obgleich in
nicht geringerer Geldverlegenheit , nicht gewagt , von diesem Dekret
Gebrauch zn machen , nm sich nicht den Hals zu brechen ; die liberale
Partei will den Nest ihrer schwindenden Popularität aufs Spiel
setze » und gießt dem Dekret sogar eine über deu Zeitraum von
acht Jahren rückwirkende Kraft ; die Folgen werden nicht ausbleiben .

* Russland . Nach polnischen Blattern herrscht in dem
Gouvernement Cherson in diesem Jahr die HungerSnoth ärger
als im Vorjahr .

Ans Stadt und Kand .
Wiesbaden , 16 . Februar .

- v - Zofuachricht . S . H . Prinz Friedrich Karl v » »
Hessen und Gemahlin statteten gestern ihrer Erlauchten Taut .
Prinzessin Louise , von Schloß Philippsruhe aus betTern - l
Besuch nach der Vermählung ab , verblieben zur Mittagstafel
reisten im Laufe dcs späteren Nachmittags wieder ab .

' ■
— AtlMtsKrurr . Nach dem Verzeichniß der Hebeternnue

dre letzte Rate ber Staaissteuer pro 18 )2,93 haben am 17 . gebritar
$m zahlen die Stcuerpflichligeu der Sttaßcn mit dem Sliifano «-
buchstaben L .

A Aus dem Gbervcrivallnttgotzcricht wird uns z, .' richtet : Im Sommer 1890 war während der Schonzeit in d»
Bürgermeisterei Arborn eine verendet aufgefundcne Ricke ver¬
steigert und von dem Handclsmami R . ans Willingen er¬
standen luorben . . Dieser schickte sie nach Driedorf , wo sic , weil
ohne Begleitschein augekommen , von dem Bürgermeister H . konfiscirt
wurde . Letzterer erstattete dem Laitdrath Anzeige , welcher dieselbe
an die Staatsanwaltschaft weiter gab und die Versteigerung des
beschlagnahmten Wildes zum Besten der Armenkasse anheiingab
Anklage wurde Seitens der Staatsanwaltschaft jedoch nicht erhoben
R . hatte sich inzwischen von dem Bürgermeister zu Arborn eine
Bescheinigung über bett rechtmäßigen Erwerb des Rehs ausstellen
lassen und verlangte auf Grund derselben Aushebung der Konfis¬
kation und Herausgabe des Wildes . Der Bürgermeister H
lehnte dies jedoch ab und nahm die Versteigerung vor . gf
klagte nunmehr gegen H . auf Werthersatz . Durch flirtheil des
Landgerichts zu Limburg a . d . L . vom 6 . März 1891 wurde
ihm jedoch nur ein Ersatz von 50 Pf . für den mitberfteigerteu Sa «
zngcspr scheu , die Klage im klebrigen aber abgemiefen , weil Bc ,
schlagnahme und Versteigerung zu Recht erfolgt seien . In der Be -
rnsuugsinstanz erkannte dagegen das Oberlaudesgericht Frank¬
furt a . M . am 18 . Februar 1892 zu Gunsten des Klägers . Das¬
selbe nahm an , daß der Beklagte , nachdem ihm die Bescheiuigunq
über denErwerb dcs Rehs vorgelegt worden war , die Beschlagnahme
nicht habe aufrecht erhalten bürfen , da ein Grund zu der Annahme ,
daß Klager dasselbe wieder habe in deu Verkehr bringen wolle »

'

nicht Vorgelegen habe . Daran habe auch das landrüchliche Schreibe «
nichts ändern können . Nachdem Beklagter gegen dieses ttrtheik
Revision eingelegt hatte , erhob die Regierung zu Wiesbaden
den Konflikt . Der I . Senat des Oberverwaltungsgerichts erkannte
am 11 . Februar d . I . , daß der Konflikt für begründet zu erachten
und das gerichtliche Verfahren endgültig eiiczustellen fei .

, cf 38 der Estarfr -eitag für alle Konfessionen em
voller Feiertag ? Mit dieser wichtigen Frage hatte sich bet
Strafsenat des Kamlnergerichts zn befassen .

'
Der SachvcrhaÜ

ist kurz folgender : Ein Landlvirth in Amöneburg hatte am Char -
freitag Feldarbeiten verrichtet , und weil er sich dadurch einer lieber :
Irctuug der Kurheffischen Sabbathordnung von 1801 und dcs M -
uisterial - AnSschreibens von 1834 schuldig gemacht haben sollte , war
er in eine Polizeistrafe von 1 Mark genommen worden . Der Be¬
strafte hob bagegeu Einspruch und machte geltend , er sei Katholik ,
und der Charfreitag sei daher für ihn kein Feiertag ; das Miitisteriai -
AuSschreibeu könne doch nur für die Evangelisch ; « ! Geltung habe «,
welche beit Charfreitag als Feiertag feierten . Dieser Auffassung
fd )! offen sich auch sowohl das Schöffengericht als auch die Straf -
fammer zu Marburg an und erfannteit demgemäß auf kostenlost ;
Freisprechung . Hiergegen legte die Staatsanwaltschaft Revision
beim Kammcrgcricht cht und erzielte auch den Erfolg , daß bet
Strafsenat des Kammergerichts in feiner Sitzung vom 9 . Februar
d . Z . die f reifp rechen den Erkenntnisse anfhob und bett Angeklagte »
wegen Uebertrctnng der erwähnten Sabbathordnung und des Mi -
uisterial - Ansschreibens zu 1 Mark Geldstrafe verurtheilte . In dm'
UrtlreilLgrünben wird n . A . ansgesülfft : Das Ausschreiben vom 26 .
Februar 1834 sei ohne Einschränkung auf eine einzelne Konfession
für das ganze Gebiet des damaligen Kurfürstenthnms Hessen erlassen
und erkläre ganz aHgemeiit und für die Angehörigen aller Kott -
fesfiouen den Charfreitag für entert vollen Feiertag . Damit sei
derselbe den Bestimmungen der Scibbathordiumg , die unbedenklich
als noch zu Recht bestehend anzusehen feien , unterstellt , und es treffe
namentlich auf ihn auch das Berbot der Arbeiten auf dem Feld »
zu . Durch diese letztinstanzliche Etiffcheidttug ist , dem vielfache »
Streit der Meinungen über die Hcilighaltung des CharsreitagS auch
für andere als die evangelische Konfession iiintmehr ein Ende gemacht .

— Die Itveig - Urrefne des Nnterläudifche » Fraurn -
Nerrins im Verbände des Regierungsbezirks Wiesbaden hielten
vorgestern Nachmittag unter dem Vorsitze Ihrer Durchlaucht bei
Frau Prinzessin zu Schauinburg - Lippe tut Königliche »
Regierungsgebänbe Hierselbst unter zahlreicher Vcthciligung van
Delcgirten der auswärtigen Bereiitc ihre Gcueral -Versaimnlmiz
ab . Dem in derselben vorgetragenen Jahresbericht sei Folgendes
aus dem Jweigvereiu Wiesbaden cntitontmett : Der Vorstand be¬
steht jetzt ans folgenden Personen : Ihrer Durchlaucht Fran Prin¬
zessin Elisabeth zu Schaumburg -Lippe , Vorsitzende ; Fröul . Pauline
v . Scherfs , Stellvertretcrin ; Contre - Abmiral a . D . Werner , Schrift - i
führer ; Herrn F . Bickel , Schatzmeister ; Herrn Professor Borgmamt ,
stellvertretendem Schatzmeister ; Frau Etchhont , Frau Götz , Fretfra »
v . Knoop , Fräulein v . Röder , Fra » Seyberth , Fran v . Tcpper -

Intrrcffuttte AngeMicksdilder ans dem

Reichstag
wühreitd der ersten Lesung der großen Militärvorlage , mit Original -
bilderit von Otto Gerlach , entwirft O . Elster in den Heften 12
und 13 der bekannten vornehmen Famili

'
enzeitschrift „ Uniüerfit in " .

Seine Charakteristik der einzelnen hervorragenden Redner ist eine
ansgqeichuet lebendige und treuen de , und durchaus unparteiisch
wird er den Vertretern der Rechten wie der Linken des Hauses
gleicher Weise gerecht . Wir greifen mit Genehmigung der Redaktion
des „ Nniversnm " die Schildernugen heran ? , welche sich auf zwei
hervorragende Parteiführer beziehen , auf Engen Richter und Rudolph
v . Bennigsen . Ten Ersteren bezeichnet Elster ' als den bei der
Militärvorlage ohne Zweifel beachtcuswerthesten politischen Gegner
des Reichskanzlers imd führt dami aus :

Als schneidigster Redner der Opposition und als größter Kenner
nuferer Militärorganisatiou stand er im vordersten Treffen dcs
Redekampses . Wer die „ Freisimnge Zeitung

" dcs Herrn Richter
aufmerksam verfolgt , der wird allerdings in seinen Reden nicht viel
Nene ? finden , denn Herr Richter liebt es , feine Vorstudien zu deu
Vorlagen als Leitartikel in seiner Zeitung zu veröffentlichen . Wer
aber das freisinnige Blatt nicht täglich lieft , der wird erstaunt über
die Sachkenntnis ; und die Schlagfertigkeit fein , womit Herr Richter
eine Regierungsvorlage zu behandeln weiß . Ter freifimiige Redner

spricht stets vom Maye ans . Seine klare , scharfe Stimme füllt den
Saal vollständig aus , ja , in Momenten der Erregung nimmt bie Stimme
einen schrillen , fast gellenden Klang an . Herr Richter ist einer nuferer
ersten Parlamentsredner . Seine Reden find sorgfältig ausgearbeitet ,
ohne wörtlich niebergefdjrieben zu sein . Nur die Stichworte und das
Zahlenmaterial notirt sich der Redner auf längliche Zettel . Bon
gewissenhaftestem Fleiß , spricht Herr Richter niemals unvorbereitet

tzU einer Vorlage . Ist er aber geuöthigt zn einer Erwiderung , so
tst er von bewnndeningswerther Schlagfertigkeit . Sein Witz ist all¬
bekannt , schade , daß dieser Witz oft durch feine Schärfe Derlei ; t _ Ter
Redner schadet dadurch entschieden ber durch ihn vertretenen Sache .
Doch hört man dem freisinnigen Redner stets aufmeHfant zu .
Häufig werden feine Ausführungen von dem Gelächter nud dem
Beifall der politischen Freunde , noch häufiger durch denWiderfpruch
ber politischen Gegner unterbrochen .

Eine durchaus andere , meint auch nicht weniger eigenartige
Natur ist Rudolf v . Bennigsen , ber Führer der national -
liberalen Partei . Herr o . Bennigsen ist Oberpräsident der Provinz
Haimover , und es zeugt von nicht geringer Charakterfestigkeit nud
Neberzeugungstreue , daß er in dieser Stellung eines hoben Ber -
waktmigsbeamtcu an den politischen Idealen feiner Jugend und
keiner besten Mannesjahic festgehalten hat . Rttdols v . Bennigsen ,

der schon seit dreißig Jahren in der politischen Arena in den
vordersten Reihen steht , ist noch immer derselbe Vertreter dcs
nationalen und liberalen Idealismus , wie vor 1806 in der
hannöverschen Kammer , als er das hannöversche Ministerium
Borries und Plaieit bekämpfte . Allseitig erkennt man die staats¬
männische Begabung des notioualliberalen Führers an ; sciu Wort
wird selbst an höchster Stelle gern « itgegcac .cuonimcn , und wenn
man dem parlameutarifchcn , Ön dit “ Glanbett schenken darf , so
war er c? , welcher bett Monarchen bcwog , auf das Volksschnl -
gesetz des Grasen Zedlitz zn verzichten . Wie dem aber auch fein
mag , so viel steht scst , daß der Kaiser es liebt , den Lberpräsidcnten
von Hannover in ein verircmtcs Gespräch zu ziehen . Freilich wirb
mau vergeblich versuchen , Herrn v . Bennigsen zu Mittheilungcu
über diese Gespräche zn veranlassen . Herr v . Bennigsen ist eine
schweigsame , verschlossene Natur , und selbst die vcrtrautesteitPartei¬
freunde erfahren wenig von den Zwiesprachen zwischen ihm und
dem Monarchen . Aber in Bennigsens parlamentarischen Reden
kamt man Audcuumgen genug finden , welche dem kundigen Politiker
Ansklärttng über Stimmungen und Anschauungen in den aller¬
höchsten Kreisen geben . Herr v . Bennigsen selbst läßt sich freilich
durch diese Anschauungen nicht beftinmicn , feine eigenen Anschau¬
ungen zu andern . Er liebt es , in Andeutungen zu sprechen und in
seine stets groß angelegten Reden Mahnungen nach oben unb nuten
hin einzuflechten , Mahnungen , die sich meisteus auf die Erhaltung
des sozialen Friedens unb den Schutz des gewontteneu Gutes ber
nationalen Einheit beziehen . Wenn Herr v . Beunigsett spricht ,
hört das ganze Hans aufmerksam zu . Seine Nebe fließt
glatt und leicht dahin . Er spricht , stets ohne Konzept ,
ja selbst ohne Notizen und Dispositioneu . Ihm sichen
Töne und Worte zu Gebote , die , weil sie ans vollem Herzen
quillen , auch zum Herzen bringen . Dem Eindruck seiner Rede
können sich auch seine politischen Gegner nicht entziehen . Tritt bei
Engen Richter der scharfe Verstand , der treffenbe , oft beißende Witz
m den Vordergrund , so nimmt bei Rudolph v . Bennigsen das Ge -
miithvolle , die herzliche , ehrlich gemeinte Mahnung den Zuhörer
unwillkürlich gefangen . Er wird niemals die Grenzen des parla¬
mentarischen Ansianbes und der guten Sitte überschreiten ; er will
nicht verletzen , er will gewinnen ; er will nicht durch scharfe Dialektik
beweisen , fouderii durch den Appell an das Herz , an das Gcmiith ,
überzeugen ; er ist weit weniger Kritiker als Herr Richter , aber
feine Mahnungen uub Erinnerungen sind vielleicht einflußreicher ,
als die scharfe Kritik des freisinnigen Führers . Bon einem ge¬
wissen allzu großen Optimismus ist Herr v . Bennigsen nicht frei
zu sprechen . Dieser Optimismus entspringt seiner idealen An -
schauung aller Dinge , die er zumeist auf ihren Werth in Bezug
auf die nationale Ausgestaltung des deutschen Vaterlandes
betrachtet . So ist Herr v . Bennigfen entschieden eine bet
sympathischesten Erscheinungen des deutschen Parlaments , wie man

auch sonst zn feinen politischen Anschauungen und seiner politischen
Bergangenhc '. t sich stellen mag . Er wurzelt mit seinem ganzen
W csen noch m jener Zeit der politischen Ideale , aus bereit Scho ob
btt deutsche Einheit emporgetvachseu ist, in jener Epoche des
Werdens und Bcrgehens , die den itntergaug aller Dynasticcn uub
ben Glanz der neuen deutschen Kaiserkrone gezeitigt hat . Seim
yicve zur Militarvorlage spiegelte das Wesen Bennigsens gctreuIMl
wieder . Niemand im Hause vermochte sich dem Eindruck ber Red «
»U entziehen ; es herrschte während derselben eine fast iveibevolle
Stimumng im Hanse , und wir sahen , wie nach der Rede

'
selbst

freisinnige Abgeordnete dein natioualliberalen Redner dankend b«
Hand schüttelten . Wir wollen auf den politischen Standpunkt :
des Redners nicht eingehen , aber der Wunsch ist sicherlich ein ■
durchaus berechtigter , daß es im deutschen Parlamente mcmast
au Männern fehle » möge , welche gleich Rudolph v . Bennigsen die
politischen und nationalen Ideale des dentsck -en Volkes hochhakteit

Königliche Zchanspiele .

e . „ Vlisnou " , Oper in 3 Akten von Ainbroise Thomas . Gast j
darstelluna des Herrn Winter vorn Stadttheater üi Riga ul ’

„ Lotharto .
Herr Winker ist nicht nur ein rontinirter Spieler , sonder »

ein Darsteller , dessen schönem und charakteristischem Spiele , dieser
Rolle nach zu nrtheilen , man mit vollem unb ungetrübten Interesse
zu folgen im Stande ist ; auch verdient seine deutliche unb korrekte

Aussprache im Dialog gelobt zu werden . Was jedoch seinen Ge¬

sangsvortrag anbetrifft , so war derselbe keineswegs einwaudsffei -

Zunächst zeigte sich der Gast gestern zu verschiedenen Malen ni # s
ganz sicher , auch ließ die Intonation zu wünsche » übrig , da et

häufig zu hoch sang . Die Manier des Sängers , einzelne Wörter
ober Silben numotioirt stark zu acccntitircn , beeinflußt eben soll *

sehr wesentlich seinen sonst verständigen Vortrag , ferner ist sff^

Textaussprache im Gesänge , ganz im Gegensätze zn derjenigen i $

Dialog , keineswegs immer korrekt . Derartige Fehler jedoch könuen

bei der uöthigen Aufmerksamkeit bald abgelegt werden , bedenkliche *

erschien uns jedoch der geringe Umfang seiner Stimme . Der
läge stehen allerdings schöne , klangvolle Töne zu Gebote , ber Tirss

jedoch find , dieser Rolle nach zu nrthcilcn , sehr bestimmte Grenzen

gesteckt ; völlig unzureichend aber erwies sich die Höhe , die es gestern
mir zir sehr an Kraft und Tragfähigkeit fehlen ließ . Wie He ^ -

Winter nun Ausgaben lösen will , die nach der Höhe hin noch NW
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andere Zumuthungen stellen , als der „ Lothario "
, der eine Baß -

partie ist , darüber können wir augenblicklich nur Vcnnnthnngcn
« nstellcn , die für ihn nicht günstig sind . Es mag übrigens bemerkt

werden , daß der Gast den „ Lothario
"

zum ersten Male sang und

daß auch die Reise nicht ohne Einwirkung auf seine Stimme ge¬
wesen sein mag . Fräulein Schickhardt müssen wir unsere be¬

sondere Anerkennung zollen für die Wiedergabe der schwierigen
und anstrcugeuden Rolle der Philine , zumal die Künstlerin znm
ersten Male wieder nach kürzlich überstandener schwerer Krankheit
in einer Oper thätig und zwar herborragcnd thätig war . Besonderes
Lob berdicuen noch Fräulein Brod mann als „ Mignon

" und

Herr H eu ckeshoveu als „ Wilhelm Meister
"

. — Das voll besetzte

* Frankfurt » 15 . Febr . In derWeißgerberschen Wirthschast
in der Vilbeleritraße feierte dieser Tage ein dortselbsr seit
25 Jahren verkehrender Stauimgast seinen 60 . Geburtstag .
Bei diesem Aula st wurde ihm von deii übrigen Gästen des Stamin -

tifchcs eine Krone , bestellend ans Bratwürsten , aufs Haupt gesetzt ,
eine Kette ans 40 Würstchen umgehängt nud eine Meerrcttigstauge
als Scepter in die Hand gegeben . — Ter ans dem Prozeß Jäger be¬
kannte Eierhändler Hensel , dem im städtischen Krankenhaus das
eine Bein wegen krebsartiger Erkrankung abgenommen iverden

mußte , ist heute gegen Abend an den Folgen der Operation ge¬
storben .

WaNerstands - Uachrichten .
L Main ?, 16 . Febr . Fahrpegel : Vormittags 3 m 48 cm

gegen 3 m 80 cm am gestrigen Nachmittag .

* Dirbrich , 16 . Febr . Verstossene Nachthabeu einige junge Burschen
in ihrem Uc '

ocrmnlhe in den Briefkasten am Hause des Herrn
Rentier Leonhard in der Rathhansstraße Feuer angelegt und
somit den Inhalt desselben verbrannt . Tic Tbäter sollen der

„Tagespost
"

zufolge bereits verhaftet sein . — Am fomntciibeit
Freitag , den 17 . Februar , Nachmittags 3 llhr , Ivird in dem früheren
Brauereigedände „ Zum Kaiser Adolph

" das „ F e i c r a b e u d h nus "

cingeweiht werden .
* Nirderlahufteitt , 15 . Febr . Mit großer Lebensgefahr

rettete kürzlich der Glasermeister Herrn . Jos . Kauth von hier den
8 - jährigen Sohn des Adam Klöppel auf der leicht zugesroreucu
Lahn .

'
Der Junge hatte sich auf eine kaum I Ceutimcler dicke Eis¬

decke gewagt und wurde mittels einer Diele noch rechtzeitig ans
seiner gcfährlichcu Lage befreit .

* Herborn , 15 . Febr . Herr August Wenckcuba ch von
hier ist nach bcstandcneui Examen dem hiesigen Amtsgericht als
Referendar zugewiesen .

Marktberichte .
* Wiesbaden , 16 . Febr . Bei dem heutigen Fruchtmarkt

wurden folgende Preise verzeichnet : Hafer 15 Mk . 60 Pf . bis
16 Mk . 20 Pf . , Richtstroh 5 Mk . 40 Pf . bis 6 Mk . - Pf .
Heu 9 Mk . — Pf . bis 11 Mk . — Pf . Alles per 100 Kilogramm .

Kleine Chronik .

Die 67 Jahre alte G räfiu Anna Hahn , geborene Hede¬
mann , welche in . Holstein begütert ist , eine Schwägerin der be¬
kannten Schriftstellerin Ida Hahn , wurde - in Meran als Nonne
e i n g e k l e i d e t .

In Nizza gcrieth im Karnevalszuge ein Festwag en in
Braud . Mehrere Zuschauer wurden verletzt .

In Monte Carlo hat sich ein junger Russe erschossen , welcher
iii einer Nacht 428,000 Freß , verlor .

In Deutschberg ( Arader Komitat ) explodirte am Faschings -

Montag während eines Balles im Saale des Wirrhshauscs int
Keller ein P etrole um fast . Das ganze Haus brannte nieder .
Verbrannt sind 14 Männer und 2 Mädchen . 22 Ballgäste , 12 schwer ,
10 leicht verwundet , wurden unter den Trümmern hervorgezogen .
Als Ursache der Explosion wird angegeben , daß Kinder mit einer
brennenden Kerze dem Fasse zu nahe gekommen sind .

verdienstvollen Vorsitzeudcn des Vereins , gegründete „ Asyl für
gefallene Mädchen

" wird von Herrn Pfarrer Ziemendorfs ,
dessen Gattin und Fräulein v . Hahn en seid fortgeführt . Der
Verein steuert zu dessen Kosten jährlich 400 Mk . bei . Gegenwärtig
befinden sich 6 Pfleglinge in dem Asyl , wovon einer kaum 16 Jahre
alt ist . Der unermüdlichen , rastlosen , vor keinem Mißerfolg zuriick -

schrcckcndeu Arbeit der Leiter des Asyls ist es gelungen , 10 Pfleg¬
linge ans bessere Wege znrückznführeu . Dieses erfreuliche Resultat
spricht am deutlichsten für die Anstalt und den guten Geist , in dem
fit geleitet wird . Im Großen und Ganzen kann der Verein mit
den erzielten Erfolgen zufrieden fein , da er bei seinen Bestrebungen
die Erwartungen auf das bescheidenste Maß fegen muß . Der
Bericht schließt mit dem Wunsche , daß dem Verein eine immer
größere Unterstützung zu Theil werden möchte , damit er seiner
wichtigen Aufgabe , dem Krebsschaden unsererZeit , dem Verbrechei thun ' ,
zn steuern , immer mehr gerecht werden könne . Unter der Znstimmung
der Dcrsannnkuug dankte Herr Prälat Dr . Keller dem Herrn Admiral
Werner für die ersprießlicheLeitmrg des Vereins und die darauf
verwandte Mühe . Im Anschlüsse au den Bericht wurde die Einrichtung
nuferer Strafanstalten besprochen und dieselbe um deswillen als
durchaus verfehlt und der Vereinsthätigkeit hinderlich bezeichnet ,
tveil die Einzelhaft nicht dnrchgeführt ist . Der Verein will Ntittel
und Wege suchen , diesem großen Uebelstaud « eutgegenzuarbeiten .
Eine Besprechung der Unterbringung entlassener

"
Sträflinge auf

deut platten Lande hatte kein praktisches Ergebniß . Nach dem Bc - ,
richte des Kassirers , Herrn Kausinann P . Alzen , wurden nn ab -
gelanfencu Jahre 5292 Mk . 33 Pf . vereinnahmt und 4338 Mk .
77 Pf . verausgabt , sodaß ein Einnahine - Uebetschnß iron 953 Alk .
56 Pf . vorhanden ist . Das Vereinsvermögen beträgt dermalen
12,139 Mk . 90 Pf . Behufs Erhebung einer Kollekte für den
Gefängnißverciu in bett katholischen Kirchen Nassaus tvird der
Vorstand an den Bischof von Limburg ein Gesuch richten . Zu
Rechnungs - Revisoren wurden die Herren Pfarrer Jäger in Bier¬
stadt und Pfarrer Friedrich hier gewählt und darauf die Ver¬
sammlung geschlossen .

— Der Uercirr für Lenerbestaltuug , im Anfang des
Winters hier gegründet , hat in weiteten KreisenAnklattg gesunden .
Er zählt jetzt , wie man uns mittheilt , 112 Mitglieder , darunter
25 Frauen . Hier zeigt sich aber auch wie in Frankfurt , Stuttgart
u . a . O . bei den Fra treu ein lebhaftes Jntcresie für Fenerbestattnng .
Dadurch tvird am besten bewiesen , daß die Feuerdestattnng nichts
Abschreckendes uttd Pietätloses hat ; dieser Vorwurf kann nur bei
Jenen Anklang und Glauben finden , die sich keine Vorstellung von
der Sache machen . 55 Mitglieder haben beim Vorstand die letzi -
willige Verfügung bezüglich ihrer deretttsttgen Fenerbestattung
niedergelegt , genau ebenso viel wie beim Franlsurter Ver >in , der
450 Mitglieder zählt . In Frankfurt wird die Vermittlung des
Vereins nicht fo oft in Anspruch genommen ; im letzten Jahr nur
dreimal , während 22 Bestattttngcn in Gotha und Heidelberg durch
Private veranlaßt und besorgt wurden . Ter hiesige Verein für
Feuerbestattung hat aber mit den Zweck , „ seinen Mitgliedern die
Ausführung der Feuerbestattung zu erleichtern und für bereit
Hinterbliebene die Formalitäten und Geschäfte zu besorgen

"
. Es

sei deshalb auch hier darauf hingewiesen , daß an Stelle des er¬
krankten Herrn R . A . Meyer Herr Hemr . Lugeubühl , kleine
Bnrgstraße 6 , Anmeldungen und sonstige Mittheilungeu entgegeu -
uintütt .

- o - Kolzpreife . Bei der gestern im Stadtwalde „ Psasfeu -
born " abgehalteneu Holzversteixerttng wurden folgende Durch¬
schnittspreise erzielt : Mr den Raummeter Eichen - Scheitholz 6Mk .
30 Pf . , für den Raummeter Vnchetr - Scheitholz 6 Mk . 60 Pf . , für
den Raummeter Buchen - Scbeitholz ( Anbruch ) 5 Mk . 80 Psi , für
den Raummeter Bucheu -Prriaelholz 4 Alk . 93 Pf . und für
Hundert Oberholz - Wellen 8 Mk . CO Pf . Im Ganzen wurden
2937 Mk . 60 Pf . erlöst .

- o - Kitt Gardinendrmid fand am Dienstag Nachmittag in
einem Hanse an der unteren Webergasse statt , welcher von den
Hausbewohnern . gelöscht wurde . Der entstandene Schaden ist un¬
bedeutend .

= Me Ummmen - M - für Mililnr - Aiuvärtrr - Uo . 7
ist in unserer Expedition unentgeltlich eiuznsehen .
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Geldmarkt .
Eoursbrrickit der Frankfurter Börse vom 16 . Febr .

NacymittagS 12 ' /- llhr . — Eredit -Aetieu 275 ' / - — 276L - . Discouto -
Commandit - Antheile 187 .60 — 188 . Dresdener Bank 147 . Darm¬
städter 135 . 70 . Berliner Handels - Gesellschaft 141 . Portu¬
giesen 21 .30 . Italiener — . Ungarn — Lombarden 85 ’ / «.
Gotthardtbahu - Aetien 154 .80 — 155 .20 . Nordost 106 .90 — 107 .30 .
Union 72 .80 — 73 .30 . Laurahütte - Aellen 97X0 . Gelsenkirchener
Bergwerks - Aetien 143 .50 — 144 . Bochumer 127 — 40 . Lorpener 132 .60 .
Dangue Ottomane — .— . Türken Loose — .— . 3 °/o Mexikaner26 .40 .
6 ®/e Mexikaner 83 .50 . Tendenz : fest , Schweizer Bahnen bevorzugt .

Berlin , 16 . Febr . ( Ansaugs - Eoursc .) Diseouto - Commandit
Authefle 191 .50 . Russische Noten 215 .

Wien , 16 . Febr . ( Lorbörse . ) Ocsterreichische Credit - Actien
328 .50 . Staatsbahn - Aetien 306 .75 . Lombarden 98 .30 . Kroucu -
Rente 96 .95 . Tendenz : still .

Person des Künstlers Jean Eerardy entdeckt . Der Cellist entfesselte
Stürme des Applauses .

" — Tie Kurdirektiou muß sieh bemühen ,
wie sie dies kürzlich wieder mit Herrn Siloti mit größtem Erfolge
gethan , auch neue Namen zn bringen . Unser innsikliebendes
Publikum dürste diesen ucuen Koryphäen doppeltes Interesse - zu¬
wenden . — Die Klavierbegleitung in diesem Konzerte wird an
Stelle des erkrankten Herrn Bruno Loigt Herr Musikdirektor
Heinr . Span gen berg übernehmen .

* Das zweite Konzert drv hiesigen Konservatoriums
fiir Mnsili ( Dir . : Albert Fu ch s ) , das Montag , den 20 . Februar ,
im Kasinosaale statlsindet , verzeichnet auf seinem Programme zwei
interessante Chor -Orchesterwerle : das „ deutsche Regniem

" von
Brahms und „ Die Flucht nach Egypten " von Berlioz . Das
Requiem , gewiß die pspiilcirste Schöpfung des zeitgenössischen Ton¬
dichter , hat nie verfehlt , durch Tiefe der musikalen Gedanken wie
durch seine bestrickende Klangwirkung den nachhaltigsten Eindruck
zu hinterlassen . Ist doch dies Werk , das so in Aller Herzen ge¬
drungen ist , dazu berufen gewesen , den Ruhm seines Autors überall
zu verkünden . Seit dem Ersttieinen des Requiem ( 1868 ) bntirt die
Berühmtheit des brahmschen Namens . Lange Zeit ist bereits ver¬
flossen , daß diese erhebendste Schöpfung neuerer Tonkunst in Wies¬
baden zur Aufführung gelmtgte . Gewiß Iverbeu daher Viele dieses
Konzert mit Freuden begrüßen ! Die Berltozsche Komposition be¬
handelt die Schilderung der Flucht der hefligen Familie . Ein
Idyll von zartesten Klangfarben,Anspruchslos und knapp gehalten ,
bestrickt das Werk durch feine Tonmalerei , bereit Meister der be¬
rühmte Schöpfer der moderne Jiistrumentiruiigskuust ja gewesen ist .
Das Programm verzeichnet ferner das 0 - äur - Klavicrkouzert von
Beethoven . Der Pianist , Herr Reger , der seine Studien am
Konservatorium bei Herrn Dr . Niemann gemacht bat , ist durch
Auftreten tu verfchiedentlichen Konzerten Vortheilhaft befaunt Der
vielversprechende junge Künstler hat itenerdings durch mehrere
Kannuermusikwerte , die im Attgeuerschen Verlage in London er¬
schienen sind , die Aufmerksamkeit weiterer Kreise auf sich zn lenken
gewußt . Als Gesangs - Solisten wirken mit : Frau Henriette
Waldschmidt , Herr Königlicher Opernsänger Bnssard und
Herr C . Frisch , bewährte Kräfte , die hier Vortheilhaft bekannt
sind . Der Ertrag der Aufführung fließt der Stipeudieukaffe des
Konservatoriums zu . ( Weitere ? ist im Juferateutl,eilt ersichtlich . )

* N » n den kaiserliche « Prinzen erzählt das „ Voll "

folgende Geschichtcheu : Der Kronprinz wurde nach den drei christ¬
lichen Hauptfesten gefragt . Nach kurzem Besinnen antwortete er :

„ Geburtstag , Trauung und — Schrippenfest . " — Prinz Fritz bekam
einige Rechenaufgaben . Nach kaum einer Viertelstunde erschien er
und erklärte fertig zu sein . Auf die erstaunte Frage , wie das so
schnell gegangen sei , meinte er vergnügt : „ Ja , wie ich so dasaß , da
hat mir der liebe Gott einen guten Kniff gezeigt . Da ging es
ganz leicht .

"

Kehle Nachrichte » .
Coutinental ' Te legraphe ».- C ornpa gnie .

Kerli » , 16 . Febr . In der gestern Abend in der Viktoria -
branerei stattgehabten , von etwa 1000Persmien verschiedener Partei -

richtungeu besnchtett Versammlung sprachen Professor Haus Delbrück ,
Adolph Wagner und General Boguslawski für die M tlitär -

vorlage . Die Versammlung nahm einstimmig eine Resolution
au , welche die Durchführung der Militärvorlage für eine politische
Notwendigkeit erklärt und den Reichstag dringend ersucht , eilte

Verständigung mit den verbündeten Regierungen herbeizuführen .
Das deutsche

"
Volk fei opferwillig und leistungsfähig genug , die er¬

höhten Lasteti zn tragen . — Das „ B . T .
"

erfährt aus Halle ,
neuerdings fei bei einer Wärterin in der Cholerastation Niet -

leben Ansteckung durch Cholera feftgeiieUt — Der „ Voss . Ztg .
"

zufolge , sind gegenwärtig die Afrikareisenden Oskar Borchert ,
yiutgraf nud Freiherr v . Meinacker in Berlin anwesend . Borchert
sei vorn Neichskauzler euipfaugen worden .

Görlitz , 16 . Febr . GesternAbeud fand hier eine große Volks -

verscmtmlung statt , welche einstimmig eine Resolution für die
Militärvorlage annahm .

Washington , 16 . Febr . Harrison richtete au den Senat eine
Botschaft , betreffend Hawaii , die von einem Vertragsentwurf , die
Annektirinig Hawaiis durch die Bereinigten Staaten unter
einer provisorischen Regierung betreffend , begleitet ist . Der Senat
trat sofort iit die Beräthnug der Botschaft ein , welche die Geneh -

luiguug des Vertrages befürwortet .
Bereit enbitteau Sj erotb .

Kerl in , 16 . Febr . Ter deutsche Fleischcr v e r b a n d
ließ dem Bundesrathe eine Eingabe zugeheu , worin um die Ein¬

führung einer obligatorischen staatlichen Viehverfichcrung gebeten
wird . — Ter „ Nat .- lib . Korr .

"
ziffolge findet am nächsten Sonntag

in Essen eine Versammlung statt , welche beabsichtigt , eine Kund¬
gebung zu Gunsten der Verftäudignug in der Militärvorlage zu er¬
lassen . Bemerkenswerth ist , daß sich unter dem betreffenden Aufruf
auch Namen von notorischen Ceutrumsleuteu befiudeu . Dies ist
ein bisher vereinzelt dastehender Vorgang .

^ erlitt , 16 . Febr . Der Kaiser richtete ein Schreiben an
den Magistrat , worin er demselben als Zeichen seines Wohlwollens
das Vilduiß des Kaisers in Lebensgröße verleiht . — Der „ Kreuzztg .

"

wird aus Budapest gemeldet , daß König Milan auch den Korre¬

spondenten des „ Egyertctcs
"

verklagt hat , ebenfalls wegen Ver¬
leumdung .

Kremen , 16 . Febr . Ein nach Kardiff bestimmte ? Bremer
Schist scheiterte au der Westküste Schottlands . Laut „ Weserztg .

"

sind dabei acht Mann crtrunfeit .
Paris , 16 . Febr . Die Interpellation Leydels fordert von

der Negierung eine fortschrittliche Politik , soziale Reformen und die
volle Aufrechterhaltung der Schul - und Militärgesetze ohne jeden
Kompromiß nach der Rechten . Ribot wünscht eine Abschwächung
der Tagesordnung , weshalb die Radikalen und Opportnnisten
beschlossen , die endgültige Einbringung der offiziellen Tages¬
ordnung von dem Verlause der Debatte abhängig zn
uiachen . Die Radikalen hassen zuversichtlich ans den Sieg
der Regierung gegen die Rechte und das Centrnm . Im El ysoe wi rd
de '

r Sturz des Kabinets vorhergesehen . Cärrnot erklärte
noch gestern am späten Abend , er sei entschlossen , ein Ministerium der
Linken und des Centrnins zu berufen , falls das Kabinet heute ge¬
stürzt würde . Die Bonlangisten werden demnächst wegen der

Maßregeln zu vollständiger Ausklärung der Pauama - Asfaire iitter -

pelliren .
Paris , 16 . Febr . Aus Washington wird telegraphirt , daß die

Regiermrg der Vereinigten Staaten Alles anfbietet , um eine Ver¬

längerung des französischen Vertrag ? mit Kolnmbien zn hinter¬
treiben . Sie bietet die Ausführung des Panamakanals auf
eigene Kosten an .

Paris , 16 . Febr . Das hier erfcheiiiende Blatt „ Galignain
Messenger

" kündigt als Ergebniß der Untersuchung bezüglich Eor -

u ei ins Herz
' Zustand an , daß er eme Herzkrankheit nur

simulirt . — Die Minister faßten den Beschluß , falls heute
das Ministerium gestürzt würde , daß Keiner der jetzt im
Amte befindlichen Minister in das neue Kabinet eintrete .

Geschäftliches .

■ Käfige , nirgends billiger zn haben als in

HM Caspar Führer ' s Biesenbazar , Kirch -

gasse 34 . ( Preise im Schaufenster . ) 3188

Laski , Frau v . Witzleben . Die Mitgliederzahl ist von 454 auf 596

aeftkflcn . Die Leistungen der Diakone anf dem Gebiete der Krankeu -

- » siege sind folgende gewesen : Ganze Pflegetage 19M ' /s ( gegen
ihtfA in 189D : 1755 Nachtwachen ( 1792 ) ; 3508 Besuche mit und

ohne Hülfeleistuiig (4569 ) und 71 Ankleidnugeu von Leichen ( 69 ) .
^ ie Zahl der Diakone ist jetzt auf 8 herabgegangeu . Während im

vorigen Jahre z . B . 193 ganze Pslegetage und 199 Stack,twachen
M enf den einzelnen Diakon kamen , stellt sich in 1892 die Zahl auf

235 bezw . 206 . Die Herren Dr . Emil Hoffmann und Dr . Franz
E fioffmanu haben die kranken Diakone nueutgeltlich behandelt , und

. Derr Apotheker Neuß hat die erforderlichen Arzneien gratis verab¬

folgt . Wie schon im vorigen Jahre hat auch Herr Sch ornsteinfeger -

meifter Jntra die Schornsteine uncntgclllid ) reinigen lassen . Reiche

Geschenke von Möbeln , Wäsche , Fleisch und anderen Lebensnutteln

erhielt das Diakonenheini durch Freifrau v . Knoop , Frau Assessor

Müller , Herrn Metzger Schmidt , Herrn Kaufmanii Kortheuer ,
Herrn Rathgeber , Herrn Kißling , von den Erben des Uerftarbeiten

Herrn Pfarrer Roth und Andern zugewandt . Dem Vereine sind

durch Allerhöchste KabinetSordre vom 3 . Septemberl892 dieRechte

einer juristischen Person verliehen . Er hat das bisher als

Tiakoneuheiin von ihm ermiethete Grundstück , Philippsbergftraße6 ,
als sein Eigeuthum erworben . TerVerein darf auf das Jahr 1892

mit Genugthnung znrückblicken . Sein Streben ist nicht » » belohnt

geblieben , und die Mithülsc guter Menschen hat ihn in den Staub

gesetzt , viele Arme vor drückender Nolh zn bewahren und hülflos «

Kranke zu pflegen und zu stärken . - - Die Einnahmen betrugen
37,763 .72 Mk .,

'
die Ausgaben 37,165 .95 Mk . , der Bestand am

Jahresschluß 597 .77 Mk . — Ans dem Verwaltungsberichte des

Verbandes Vaterländischer Franen -Vereiue für den NegieruugS -

bezirk Wiesbaden für 1892 gebt ijerüor , daß die Mitgliederzahl
sämmtlicher Zweiavereine am Schlüsse des Jahres 1892 — 1710

gegen 1442 des Vorjahres betrug und sich der Franen -Verein

Bieorich - Mosbach dem Bezirksverbande angegliedert hat , sodaß
derselbe jetzt 14 Zweigvereine zählt . Der Bestand des Vermögens
am Jahresschlnß waren 15,W6 .02 Vlk ., davon baar 286 .02 Mk . ,
zinstragender Reservesonds 690 Mk ., zinstragendes Nothstands -

kapital 15,000 Mk .
s - Elelitvotechnlschrr Ikvvtvag . Dem rührigen Vorstände

des Lokalgewerbevereins ist es gelungen , eine Autorität auf
dem Gebiete der Elektrotechnik zn einem bedculsainen Vorträge zu
gewinnen . Am Samstag , den 18 . d . M ., Abends 8 llhr , wird

Herr Direktor Roß aus Köln , Vorsteher des „ Helios
"

, Aktien¬

gesellschaft für elektrisches Licht und Telegraphenbau , int Saale der

Gewerbeschule (Wellritzstraße ) einen Vortrag über „ Städtische
Elektrieitätswerke "

hallen . Der Vortragende , dessen Name
i auf dem Gebiete des Elektrieilätsweseus in Theorie wie Praxis

gleich gut bekannt ist , wird , wie Wir hören , in seinen Anssühruinpen
znnächst eine kurze historische lieber sicht der verfchiedenen Systeme
geben , nach denen elektrische Centralen zur Ausführung gelangen .
Er wird bann hauptsächlich jene Gesichtspunkte betonen , welche
eine Stadt bei Aufstellung eines Programms für den Ban einer
Centrale berücksichtigen muß . Der Vortrag behandelt wohl die be -

dentsamste Frage , die im Laufe der nächsten Jahre au die städtischen
Gemeinwesen und Wohl auch au unsere Kurstadt gestellt werden
wird . Es ist daher ein reges Interesse und zahlreicher Besuch dem

Vortrage gewiß . Stadtrath und Stadtverordneteusitznng sind durch
besondere Einladung des Vorstandes des LokalgelverbevereiuS auf
diesen Vortrag aufmerksam gemacht worden . Gäste sind will¬
kommen .

-o - Dir jährliche General -Uerfammlnug des Uast
'
an -

ifchrn Hefängnikvrrriiis wurde gestern Abend um 6 llhr
unter sehr spärlicher Bethefligung in dem Kasinogebäude , Friedrich¬
straße 22 , abgehalten und von Herrn Prälat De . Keller an

| - Stelle des erkrankten Vorsitzenden , Herrn Admiral Werner , ge -
leitet . Zunächst wurde der von dem Herrn Vorsitzenden verfaßte

■ -J Bericht über die Thätigkeit des Vereins im abgelanfenen Jahre
sL verlesen . Tie Zahl der Mitglieder , welche Ende 1891 1080 betrug ,
- - ist in 1892 ans 1124 gestiegen . Ter Zuwachs entfällt vorzugsweise
- . anf ^ Wiesbaden und Umgebung . In einzelnen größeren Orten

Naßaus zeigt sich eine auffallend geringe Theilnahme an den Be -

strebniigen des GefängnißvereinS . Einzelne Städte weisen nicht
mehr Mitglieder auf , wie kleine Dörfer . Die Ausgabe des Vereins ,
gefallene Menschen vor dem Untergang zu bewahren und noth -
leibenben Familien zu Helsen , verdient mehr Interesse . Die von
der Bczirksstinode int Konsistorialbezirk Wiesbaden bewilligte
Kirchenkollekte für den Gefängnißverein hat 1092 Mk . ergeben . Die
Zahl der Unterstntzuugeu für aus der Strafhaft Entlaffeue und
für Familien , deren Ernährer sich in Strafhaft befanden , betrug
179 . In 44 Fällen wurden Gefangene direkt nnterstntzt , fu 39 Fällen
wurden Familien größere oder geringere Geldmittel und Anweisimgen
auf Suppenkarteu gewährt ; iu 25 Fällen wurden FahrkartenundZehr -
geloer gegeben , in 12Fällen entlaffeue Sträflinge mit Kleidungsstücken
versehen , in je 3 Fällen Handwerkszeug und größere Darlehen
gegeben , 9 Personen wurden in Rettungscinstalteu untergebracht , in
einem Falle wurde für einen Knaben das Lehrgeld bezahlt und iu
45 Fällen kurze Unterkunft vermittelt . Im Ganzen wurden

g . 2408 Mk . 10 Psg . für Unterstützungen anSgcgcbeii . Die Ansprüche
waren fo groß , daß zu bereu Befriedigung die Mittel des Vereins
nicht ausreichteu . Tas von Herrn Pfarrer P e t sch , deut verstorbenen
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Ans Knust nn - Kebe » .
— Königliche Zchaufpiele . Die am Sonntag , den

t 19 . Februar er . , zur erftmaligeii Aufführung in Aussicht genon -.mene
i Oper : „ Der Bajazzo

" ( Pagliaeci ) wird nicht , wie irrthümlich
1 «nigegeben , im Adonnemeitt , fouderu bei ansgchobenem
. Abonnement ftattfiubeu .

— Kurhaus . Frl . Tia Krälma — die Sängerin des

morgigen Cyklns - KonzerteS — ist inzwischen eine unserer begehrtesteil
P Konzertsäugerinueu geworben , nicht nur üu Julaude , fauberit auch

\ in Holland , der Schweiz , Dänemark tr . s. f . Ja letzterem Lande
: ist sie ganz besonders beliebt , und schon mehrmals hatte sie die

M Änszeichniing , zu Hoskoiizerteu am Königl . Dänischen Hofe cinge -
■ laben zu werden , lieber das erste Auftreten der Künstlerin in

£ einem Gürzenich -Konzerte hatte die „ Kölnische Zeitung
" 1t. A .

r folgende Worte : Frl . Tia Krölma , eine herrliche Sängerin , erzielte
7 großen , wohloerdieuten Erfolg . Sie darf als eine voll gereifte ,
k echte Kunsterscheinung in die 2d ) raufen treten . Ein sehr
£ klangvoller eopran , cd )tt8 und rechtes Empsinden , musterhafte

Aussprache und auffallend deceute Gesangsweife lasfen die begabte
Künstlerin hochsympathisch erscheinen . Der Erfolg war
glänzend .

" Ta Frl . Ätetnta f . Z . als Schülerin der Fmu
Dr . Peschka - Leutner ihre Studienzeit in Wiesbaden verlebte , so
dürfte da « morgige Auftreten der inzwischen gefeiert gewordenen

F Sängerin für hier doppelt interessant sein . Ebenso wie FräiUein
Stetma ist der zweite Solist des Abends , Herr Jean Gcrardy ,

L 'ein eist in jüngster Zeit berühmt gewordener Künstler . Die Knr -
s bireftioii wurde durch die außergewöhnlichen Erfolge des Künstlers

in Berlin , Dresden und München auf denselben aufmerksam . Die
k Theater -Nachrichten berichteten damals : „ In einem Abonnements -

Konzerte in Dresden wurde ein excelleuter Cello -Virtuos in der



Geburt
'
s - Anzeigen

Verlobungs -Anzeigen
Heiraths -Anzeigen

t Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof -Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Eette 4 16 . Februar 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . 3to . 80

3 .

A . Rasmussen , L . Knaus

Auskevold .

E . Volkers , J . Becker u . v . A

Ausverkauf
wegen Lokalvcrändcrnng

tt mit grosser Preisermässisuiig ,
L

.Rabatt

Stc -

Mein Atelier

3648

im 73 . Lebensjahre . 3640

Oeldruckbilder

, Zeichnungen
nserat - Cliches

Blei - Zink - Kupfer

„ Feramors “

Solitud .e . .

V . Lachner .

Rubinstein .
Godard .
Job . Strauss .
Mozart .
Haydn .
Gounod .
Stretti .

von Werner , E . Hunten ,

Schönes englisches Toppelbettgestell preiswürdig zn verkaufen
( auf Wunsch mit Roßhaar - Matratze ) Kapellcnstraße 33 , Souterrain .

- Lehrreich geschnitztes Büffet (Prachtstück », « adc - Gin -
richtnng ( knpf . Ofen , stellbar . Brause ) , Jagd - Teschin ( neu ) zu
verkaufen Nerothal 49 , 1 .

Lebcndsr . Schellfische,
'

Cabliau , Schollen , Zander ,
Lungert , Hechte , Linranscs , grüne Häringe .

zum Reiiligen , Renoviren und Firnissen alter imb neuer
Oelgemälde befindet sich

Sehr tüchtige Spinner von Holzwolle - Seilen finden in unserer Fabrik gute ,
dauernde Stellung .

“
( z 520/2 B .) 107

__________________________________________
loewenstcin & Co . , Berlin , Große Kranksnrterstratze 16 . !

31 . Wcbergaffc 31
Ferdo Küpper ,

Maler aus Düsseldorf .

Photo - und Chromolithographien , Lichtdrucke , Kupferstich -
Imitationen , Haussegen etc . liefert wieder Jedem direct 3466

Beycnbach ’s Kunstverlag , Dambachthal 21 ,
Engros u . Export .

des Städtischen Kur - Orchosters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Louis Liistner .

Freie Besichtigung ; : Dienstag , den 31 . d . JI . , Nach¬
mittags von 8 — 6 Uhr

Ecke der Grossen und Kleinen Burgstrasse .

Reinemer & Berg ; Auctionatoren .

Bürger - Casino
zu Wiesbaden .

Sonntag , den 19 . d . M . , Abends 7 Uhr :

Familien - Abend

Gounod .
Erz . Schubert .
H . Hofmann .
Joh . Strauss .
Moszkowski .
Verdi .
Lumbye .

Brüll .

Berantwortlich für den politischen und feuilletonistiscken Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Thcil und die Anzeigen : C . Rötherdt .
- - Rotationsprcssen - Druck und Verlag der L . Schellenberg

'
fchen Hof -Buchdruckerei in Wiesbadeu .

' An einem in den nächsten Tagen beginnenden

Kursus im Putzmache «
können noch einige Damen theilnehmcn . Honorar Mk . 15 .— .
Lehrerin Frl . Lina Hegmann . 3537

Uietor
'
sche Schule .

Bredow , A . Siegen ,

4 . Gross -Wien , Walzer
5 . Ouvertüre zu „Die Zauberflöto “

6 . Variationen aus dem Kaiser Franz - Quartett .
7 . Fantasie aus „Romeo und Julie “

8 . Marche des Pantins ..........

, Otto Kirberg ,

412

Danksagung .
tyür die erwiesene Theiluahme bei dem Hinscheiden von

Frau Secretär

Kath . Müller , geb . Kaur ,
sowie für die zahlreiche Begleitung zur letzten Richestätte
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen .
MosbachKirbrich , den 16 . Februar 1893 .

Programm :
1 . Ouvertüre im heiteren Stylo .....
2 . Lichtertanz der Bräute von Kaschmir aus

Kurhaus zu Wiesbaden .
Donnerstag , 16 . Februar , Nachmittags 4 Uhr :

61 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeisters

Herrn franz Vouak .

Miesbade « , den 15 . Februar 1893 .

Die trauernde « Kinterbliebeue « .

Die Beerdigung findet in der Stille statt
und sind Blumenspenden dankend verbeten .

Freunden und Bekannten die traurige
Mittheilnng von dem Hinscheiden unseres lieben

Gatten und Vaters ,

Hauptmann a . D .

Karl Geis
,

Däuifche Fisch - Grotzhaudl « » g

Wilh . Weber «
16 . Cllenbogengaste 16 .

zu niiirälligen
und effektvollen

Zeitung - Annoncen
fertigt 23490

Bureau UNION
Bleichstrasse 26 .

Kohlen - Lieferung .
Die Lieferung der für das hiesige Laiidgerichrs - Gcfnuguiß int

EtatSiahr 1893/94 nolhwendigcn Kohlen und zwar :
ca . 3000 Ctr . la Nußkohlen ,
ca . 11,000 Ctr . la melirte Osenbrandkohlcn ,

fall im Submissionsloeg vergeben werden . Die Bedingungen sind
im Landgerichts - Gefängniß , Albrcchlstraße 29 , dahier ciuzusehen
und die Offerten verschlossen unter der Aufschrift „ Kohlenlieferung
für das Landgerichts - Gffnugniß " bis spätestens 1 . März er .

'
,

Mittags 12 Uhr , dort einzureicheu . 33t
Wiesbaden , den 11 . Februar 1893 .

Der Erste Staatsaulvalt .
Meyer .

Programm :
1 . Feierlicher Marsch ...........
2 . Ouvertüre zu „Rosamunde “
3 . Romanze aus der ungarischen Suite . . . .
4 . In ballo in maschera , Quadrille ......
5 . a ) Melodie , b ) Serenata .........
6 . Scene unb Miserere aus „Der Troubadour “

.
7 . Traumbilder , Fantasie .........

Zither - Solo : Herr Walter .
8 . Fackeltanz aus „Der Landfriede “

Abends 8 Uhr :

62 . Abonnements - Concert

Seidcnhüte
,

FilzMte
,

Mützen und Oravatteno

E . Hübinger ,

Ecke näher - a . Goldgasse 1. Ecke Uäfneivji . Goldgasse 1
NB . Strohhutwaschen und Hut -Reparaturen werden

bestens besorgt . 3641

" ns dem letzten Kurhaus - Rtaslenvall
eine kleine goldene Kelte mitgold . und

silb . Platte mit Buchstaben Z . A . j . s . 1898 . Gegen gute
Belohnung abzugebcn im Tagbl .-Acrlag .

Zum 1 . April für vorläusig 6 Monate nahe bei Wiesbaden ,
.weut . auf dem Lande , 1 — 2 m

'
öbl . Zimmer , wenn möglich ) mit

Küche gesucht . Offerten mit Preis unter J . H . 339 an den

Eine bessere zuverlässige Fran empfiehlt sich zum
Aufwartcn bei leidender Dame tagsüber , auch

halbe Tage . Näh . im Tagbl .-Vcrlag . 3613

Oeffeutliche Bersteigeriiug .

Freitag , den 17 . Fcbr . er . , von Morgens 9 - 1 Uhr ,
Fortsetzung der Versteigerung von Herren - tt . Knaben -Hüten ,
Mütze « , einzelnen Hosen « nd einer Parthie hochfeiner
Cigarren int Auktionssaal des

WinWu f* (Elke der Heu - und Mnnergnsse) ,
gegen sofort baare Zahlung .

Jean Arnold ,
Auktionator und Taxator .

Kappenf
*

ahrt !
Alle berechtigten Forderungen sind bis längstens Samstag ,

den 18 . ct . , in,Art einer Rechnung au unseren Präsidenten ,
Herrn F . Heidecker , Ellenbogengasse 10 , einzureichen ;
darnach cinlanfcnde Forderungen können nicht mehr berück¬
sichtigt werden .

"
497

Das CTomitec .

Familiett - Uachvichle » .

Ans de « Wiesbadener Civilstandsregistern .
Geboren : 7 . Febr . : dem Banuuternehmer Wilhelm Bind e. S .

9 . Febr . : dem Schuhmacher Gottlieb Hoffmann e . T ., Emma .
10 . Febr . : dem Gastwirt !) Carl Nompel e. S . , Edmund Hans ;
dem Taglöhuer Wilhelm Feix c. S ., Carl Wilhelm ; dem Haus¬
diener Johannes Diefenbach e. S ., Wilhelm Friedrid ) ; dem Hcrrn -
fchueidergehülfen Rudolf Stunz e . T ., Meta Lina . 11 . Febr . :
deut Schreinergehnlfen Wilhelm Stark c. S ., Peter Wilhelm .
14 . Febr . : dem Tüiichergehiilfen Peter Bösd ) e . T ., Anna Mar¬
garethe .

Aufgeboten : Zimmcrgeselle Friedrich Heinrich Ernst Hunecke hier
und Sophie Luise Schmidt hier . Schlossergehnlfe Johann Jacob
Werner hier und Marie Fraund hier . Bäckergehülfe Philipp
Carl Heß hier und Amalie Caroline Marie Heuser zn Sonnen¬
berg . Kaufmann Julius Börner hier und Elisabeth Margarethe
Weil hier . König ! . Secondelieutenant im 2 . Nassauischen Jn -
fantcrtc - Regiment No . 88 Ernst Philipp Otto Mathi zn Mainz
und Constanze Adele Schwedeler hier .

Ecstorbcu : 13 . Febr . : Regina , geb . Meyer , Wittive des Photo¬
graphen Eduard von Flottwcll , 58 I . 1 M . 13 T . 14 . Febr . :
nnverehel . Amtsrichter Berthold Förstemanu , 36 I . 15 T . ;
Marie , geb . Wagner , Ehefrau des Taglöhners Johann Ohlbach ,
40 I . 11 M . 2 . T . 15 . Febr . : Peter Friedrich Wilhelm , S .
des Dachdeckergehülfen David Ludwig , 10 M . 29 T .

Gemälde - Auction
.

Nächsten Mittwoch
,

den 33 . | d . M . ,

Vormittags IO Uhr beginnend , lässt Herr Ferd . Küpper ,
Maler aus Düsseldorf , wegen Aufgabe seiner süddeutschen Gemälde - Ausstellungen in dem
Kunst - Auctionslokale

Grosse Biargstrasse ,
1

Ecke der Kleinen Burgstrasse ,

ca .
200 Oelgemälde moderner Meister

öffentlich gegen Baarzahlung versteigern .

Es befinden sich darunter Werke von Prof . A . u . O . Achenbach ,

Herzlichen Dank
jener mildthätigen Dame , welche auf dem Maskenbälle des Männer - , i
Gesangvereins zum Besten unserer taubstummen Mitmenschen ver¬
kaufte und unserem Bunde den Erlös von 23 Mk . 30 Pf . über¬
sandte . Möge dies fdjöue Beispiel bei Passenden Gelegenheiten noch
recht oft Nachahmung finden ! 497

Der Vorstand des » rheinischen Tanbstummen - Buudes ,
Alin Tacnhß Ich ersuche Sie um Abholung Ihrer
Fluy , I ttabliü . Zelchen -Utensilien . Fr . Framke .

Die zwei Herren ,
welche auf dem Kurhaus -Ball am 14 . Febr . das Armband
Morgens in der Garderobe fanden , werden freundl . gebeten , das -
selbe Taunusstraße 2 , Mode - Geschäft , abzugeben . 3643 ;

Montag Abend int Hofthcaier oder Dampfbahu bis zur
Adelhaidstraße 5 eine Kette mit Anhängsel ( Photographie ) verloren .
Dienstag ( Kurhansball ) ein Spitzentaschentud ) verloren . Beides
gegen Belohnung abzugebcn Adelhaidstraße 5 , Part .

Negenschirnl in der Droschke liegen geblieben auf der Heim -
fahrt von der Damcn - Sprudclsitznng im Kurhaus nach der Villa
„ Klein , aber Mein "

, Biebricherstr . Bitte gegen Belohn , dort obuto ; |

25 Pf . Frische Schellfische 25 Pf .

eingetroffen bei 3547

Schaab , Giabellstraße 3 .

Prima frisch gewässerte Stockfische , sehr schön , fein und billig
Elleubogcugassc 6 und auf dem Markt . Fran « NrNa . ae .

im Schützenhof . 220

____________
Der Vorstand .

Haiidspritzeii - Abtheilung II .
( Freiwillige Feuerwehr . )

Sainstag , den 18 . d . M . , Abends « 7 - Uhr :

Gemnthliche Zttsammenkunft
bei 19 . Kaiser ( Drei Könige ) , Marktstraße .

Die Führer : « ■ Hrepuei . j . s * rinz .
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Die Columbus - Driefmarken .

Wer in diesen Tagen Briefsendnngen aus den Vcr -

„ einigten Staaten erhalten hat , dem sind sicher die neuen
' schonen Marken ausgefallen , welche diese Sendungen trugen .
- Die Vereinigten Staaten haben , um das Columbus - Jahr

a noch durch besondere Veranstaltungen zu ehren , selbst auf
S einem der alltäglichsten Verbrauchsgegenstände , auf den Brief¬

marken , die Entdeckung Amerika ' s und den großen Genuesen

verherrlichen wollen . Auf den für dieses Jahr in einer

stattlichen Zahl und in besonderen früher nicht ausgcgebenen
' Werthen in den Verkehr gebrachten Marken ist die ganze‘

Geschichte der Entdeckung und die des Christoph Columbus
? in schön ausgeführten Bildern zu sehen . Genua , seine
| Vaterstadt , und Lissabon , der damalige Welthafen , hatten

M die Ideen des intelligenten Seemanns verlacht . Da fand
er bei den Mönchen im Kloster La Nabida bei Hueleva
Beistand , Nath und Hülfe und wurde mit einem der ein -

stußreichsten Männer Spaniens bekannt gemacht , mit dem

geistlichen Berather der Königin Isabella . ( Darstellung der

| Marke von 30 Cents , nach einem Gemälde von N . Maso . )
.r Die zweite Briestnarke zeigt Columbus vor der Königin

| - Isabella . Die Königin selbst ist fortgerissen von der Be -

: geisterung des italienischen Seefahrers , aber ihre Umgebung
und die befragten Gelehrten erklären ihn für einen tollen

, Schwärmer . Diese Scene ist auf der zweiten Briefmarke
ausgeführt nach einem Gemälde von Brozik , das sich jetzt

. im Metropolitan - Museum of Arts befindet .

Nach vier langen Wartejahren ist es Columbus endlich

gelungen , Isabella für seine Pläne ganz zu gewinnen ; aber

„ Ja , das ist
' s ! " lispelte die Frau auf dem Sopha .

„ Oder Sie haben vor Allem im Sinn , der Wallfahrts¬

kirche von Mariarannerl , die ihnen dankenswcrthe Gefühle
geweckt hat , etwas Gutes zu thun .

"

„ Ja ja , das auch ! . . . sozusagen . . .
" meinte

Eleonore v . Rüdenhausen und schlug etwas beschämt über

die fühlbare Unklarheit ihrer Gedanken die Wimpern nieder .
Die Mädchen erkannten ein flüchtiges Lächeln unter dem

blonden Schnurrbart des alten Praktikanten , und es war

recht gut , daß dieser jetzt nicht sah , mit welcher Spannung
die großen Angen Florences auf ihn gerichtet waren , er

hätte vor glückseliger Verwirrung vielleicht nicht so sicher
fortfahren können , als er that .

„ Im ersten Falle würden Sie leicht in ihrer Heimath
ein armes Kirchlein finden , das Ihrer Freigebigkeit würdiger
und bedürftiger wäre , als diese ohnehin reiche Kapelle .

Haben Sie keine Erinnerungen des Herzens , von denen Sic

sich in diesem Fall beralhen lassen mögen , ist die Kirche ,
in der zum Beispiel Sie getraut worden sind , oder jene ,
hi der Sie oder ihre Kinder die heilige Taufe empfangen

haben , Ihren Absichten nicht entsprechend , so wird Ihr

Beichtvater oder sonst ein würdiger Priester Ihrer Be¬

kanntschaft Ihnen gewiß eine gute Wahl an die Hand

geben .
"

So tief Eleonore jetzt das Hanpt senkte , die Röthe , die

ihr bei diesen Worten nicht nur die Wangen , sondern auch
die Stirn überflog , war nicht zu verbergen . Die beiden

Mädchen stießen sich verstohlen an die Ellenbogen . Ihre
Bewunderung für den Redner war aufs Höchste gestiegen .
Kein Mensch im Hause Rüdenhausen konnte sich erinnern ,
wann Frau Eleonore zum letzten Mal gebeichtet hatte , und

unter den Habituo
'
s ihres Salons befanden sich weder würdige

noch unwürdige Priester . Dieser Meistcrstrcich mußte das

ganze Gebäude von Mamas Testament über den Hansen
geworfen haben .

Eleonore selbst war innerlich froh , als ihr der Redner

jetzt mit aller Grazie gleichsam eine Hand bot , an der sie ,

ohne gerade kapituliren zu müssen , die unangenehm ge¬
wordene Position mit kriegerischen Ehren verlassen konnte .

Er sagte :

„ Im Falle nun aber Ihnen Mariatannerl besonders
ans Herz gewachsen ist und Sie dieser alten Kapelle eine

Ehre anzuthun wünschen , würde es sich nicht empfehle ; : ,

statt einer Stiftung , eines Lxgats , das uiau nicht braucht

oder leicht gegen den Sim : der Geberin verivendcn möchte ,
ein fertiges Geschenk zu bringen , das nicht nur die Dauk -

barckrit , sondern auch den feinen Sinn und die hohe

Bildung der Donawrin heilbringend offenbartes Und wär '

es iridjt heilbringend , vor all ' die Augen , die sich « u grellen

Farben und klotzigen Bildnissen stumpf sehen , ein Kunst¬
werk zu bringen , das Diejenigen in der Seele erhöbe , die

es betrachteten ? ! Wäre cs nicht Wohlthat und Ihrer
tvürdige Frömmigkeit , diese rauhen Herzen in einem wirk¬

lichen Kunstwerk eine höhere Welt ahnen und bewundern zu

lassen ? Wäre cs nicht ungleich verdienstlicher , ein schönes
Altarblatt bei einem wahren Maler zu bestellen , oder bei

einem Bildhauer eine menschenähnliche Gottesmutter , oder

bei einem Silberschmied ein getriebenes Gefäß , auf daß

fortan das Lämpchen mit dem ewigen Licht in würdigerer
Fassung vor dem Allerheiligsten schwebe ? "

„ Sie sprechen mir ans der Seele ! " sagte Frau v . Rüden¬

hausen , die ordentlich aufathmete , als sie sich aus der

Sackgasse wußte . „ Sie haben meine innersten Gedanken

errathcn ! "

Eisenhnt machte sich nun keine Jllnsioucu darüber , was

es mit dem Errathcn ihrer innersten Eedauken diesmal auf

sieh hätte . In der Seele der launischen Frau war aber in

der That eine Wandlung vor sich gegangen , von der sie
selber freilich sich noch wenig träumen ließ .

Eisenhut gehörte zu den glücklichen Menschen , die von

Mutter Natur mit ein paar recht nützlichen Gaben ansge -

rüstet worden sind . Er hatte Angen , die aller Welt Zu¬

sie ist arm . Der Krieg hat das Land rninirt . Da ver¬

kauft die Königin ihre Juwelen , um zu den Kosten der

Reise beitragen zu können : Zeichnung der dritten Marke

nach einem Gemälde von Munoz Degrain im Museum von

Madrid . Die nächste Briefmarke zeigt Columbus ' Caravellen ,
die , zur Reise gerüstet , im Hafen von Palos vor Anker

liegen . Die 3 - Ceuts - Briefmarkc bringt eine Abbildung der

Caravelle Santa Maria , welche Columbus nach Amerika

getragen hat . Vom Vortop weht die Admiralsflagge . Die

Schiffe sind nach einem alten spanischen Kupferstich gezeichnet .
Die Marke von 1 Cent ist betitelt : Columbus sieht das

Land ; die von 2 Cents : Columbus landet und nimmt Besitz
von dem entdeckten Lande . ( Gemälde von Vauderlijn . ) Die

6 - Cents - Marke schildert seinen Empfang in Barcelona . Der

Künstler hat seine Zeichnung angefertigt nach einer der

Brouzethüren des Capitols in Washington . Auf den

L >eitenfeldern des Hauptbildes bemerkt man seltsamer Weise
neben Ferdinand V . auch den Widersacher des Columbus ,
Bobadilla . Auf der 10 - Cents -Marke sieht man den glück¬
lichen , ruhmgekrönten Seefahrer der Königin die mitgebrachtcn
Indianer zeigen . Die 15 - Cents - Marke stellt den Empfang
des Admirals bei Hofe dar , wie er dem Herrscherpaare
feierlich die Entdeckung des neuen Landes meldet . Die

weitern Marken tragen die übrigen Episoden aus der

Lebensgeschichte des Entdeckers . Bobadilla wird nach dem

neuen Lande entsandt , um das Verhalten des Columbus zu
untersuchen ( 50 Cents ) , nach dem großen Gemälde von

A . G . Heaton im Capitol zu Washington . Kettcnbeladen

werden der Vicekönig und seine zwei Brüder nach Spanien
zurückgebracht ( 2 - Dollars - Marke ) ; die Zeichnung ist nach

einem andern Gemälde von Heaton angefertigt . Alt und

matt stellt ihn das Bild von Francisco - Jover dar , wie er
über seine dritte Reise Bericht erstattet ( 3 - Dollars - Marke ) .

Die 4 - Dollars - Marke bringt neben einander ebt Portrait 3
der Königin Isabella ( nach einem alten Bilde in Madrid ) ■

und ein Bildniß von . Columbus ( nach dem Gemälde von
Lotto ) . Columbus hat hier nicht den kurzen Bart , wie ihn
die bekannten Briefmarken von Chile zeigen , sondern er ist
rasirt wie auf dem Bilde der königlichen Bibliothek in

Madrid . Die 5 - Dollars - Marke hat sein Profilbild nach
dem im Schatzamt befindlichen Modelle für die 50 - Cents -

Silbcrmünze , die zum Andenken geschlagen worden ist . Zn
den Seiten sind rechts eine Indianerin , welche sich auf das

Wappen
'
der Vereinigten Staaten stützt , links ein Bildniß

der Freiheit , neben der ein Wappen mit dem Adler ruht .

Diese Markenbilder sind sehr hübsch , und die ganze

Reihe ist ein wirklich schönes Andenken an die Columbus -

Feier . Die Zeichnung ist Stich , doch , wie man mit der

Lonpe sieht , ein wenig grob ausgeführt . Aber man muß
eben nicht so neugierig sein , man soll sich diese Columbus -

Marken so betrachten , wie sie einem der Verkehr mit der

großen atlantischen Republik zuführt , und man wird an

den netten Bildchen seine Freude haben . Die Briefmarken¬
händler werden mit den Marken jedenfalls ein gutes

Geschäft machen . Der practische Amerikaner hat auch darauf
geachtet , und um selbst ebenfalls zu verdienen , hat er die

Serie seiner Marken , die sonst mit 90 Cents abschlicßt ,
mit den großen Werthen von 1 , 2 , 3 , 4 , ja 5 Dollars

bedacht . ( Köln . Volksztg .)

trauen erweckten , und eine Stimme , die , ohne daß er Künste
anwendete , durch den ungezwungenen natürlichen Tonfall
allein an jedes Herz schlug .

Je länger ihm Eleonore zuhörte , desto mehr ver¬

flüchtigte sich das Mißtrauen , das die robuste Gesundheit
seiner Erscheinung in der überzarten Dame hervorgerufen
hatte . Je ärger sie über den Anfang seiner Rede sich ent¬

rüsten zu müssen geglaubt halte , desto dankbarer war sie
ihm für den ebenso vernünftigen wie anmuthigen Schluß ,
mit dem er ihrer schlimmen Laune so guten Ausweg zeigte .

Im Innersten war sie sehr froh , der kostspieligen Konse¬
quenzen ihres boshaften Einfalls überhoben zu sein und

noch dazu einen so gefälligen Gedanken erhalten zu haben ,
mit dem sich tagelang , monatelang spielen ließ .

Von einem Testament war keine Rede mehr . Was

sollte sie noch mit einem Testament ! Die „ herzlosen "

Kinder hatten ja ihre Lektion weg . Und ihr war es viel

angenehmer , statt trockene Paragraphen auszuhecken , mit

dem vernünftigen Manne alle bildenden Künste durchzu¬
plaudern und über mögliche und unmögliche Werke für das

durch ihr Geschenk zu beglückende Mariatannerl zu

phantasiren .

. Eisenhut hatte sich als Student in den reichen und mit

Recht berühmten Gallcrieei : der Hauptstadt viel hcrumge -

trieben . Er hatte einmal vier Wochen seiner Gerichtsferien
in Venedig zugebracht und ein andermal , wie er noch nicht

so verbauert war wie jetzt , einen kürzeren Streifzug über

Verona , Padua und einige andere lombardische Städte ge¬

macht . Da er nicht mehr von der Welt und der Kunst
gesehen , so hielt er dies Wenige — wenn es anders wenig
zu neunen ist — hoch im Werth , vertiefte im Erinnern

seinen Schatz von Eindrücken und Gedanken und war sh
wohl geeignet , ein paar Stunden über Bildwerke aller Art

unterhaltend zu plaudern . Da er lange mit keiner Menschen¬
seele über diese schönen Sachen geredet hatte , so machte

ihm das Gespräch selber so viel Freude , daß er glänzte ,
ohne es zu merken , und eine hohe Meinung von seinem
Wissen und Geschmack erregte , die ihn beschämt hätte ,
wäre sie anders als durch schöne Augen ausgesprochen
worden .

Selbst die mnthwillige Violette blickte ernsthafter - als

gewöhnlich , uub in ihrem Herzen rumorte der schwesterliche
Gedanke , ob nicht Florence das bessere Theil erwählt hätte ,
und ob sie selber nicht ebenso gut zu verwerthen wüßte .

Derweilen schwärmte Frau Eleonore von kolossale »

Altarblättern int Geschinacke Tizians oder Paolo Cagliaris
und sah die stimmungsvoll stilisirten Gestalten ihres schönen

Selbst und ihrer frönen Töchter in Lebensgröße vor hefligcu
Konversationen Citfceit , wie es Donatoren zukommt .

Ob „ Er "
, der Gatte , denn auf dem Bilde fehlen

durfte ? Er mußte wohl fehlen , denn fürs Erste war er

ein Heide von Gesinnung , und fürs Zweite hätte ein Mann

in der Uniform eines geheimen Raths oder aber gar im

schwarzen Frack der Leinwand alle Stimmung gestört —

von feinem goldenen Binoele und seinem frivolen Schmunzeln
gar nicht zu reden .

Die Stunden flogen , und Eisenhnt , dem die lieben

Zwillingsaugen so wohlig warm ins Herz schienen , merkte

selber kaum , wie rasch sie flogen .

„ Soll der Thee im Salon ferbtrt werden , Mama ? "

fragte Violette , die aus Kindes - , Schwester - und Eigenliebe
gern einen kleinen Handstreich führte , um die angenehme
Situation zu verlängern .

Das Erste , was Frau v . Rüdenhausen darauf ertviderte ,
war natürlich an den Gast die verbindliche Frage , die ebenso
viel von der Bitte wie vom Befehl hatte :

„ Sie bleiben doch zum Thee ? "

„ Ach ja ! " riefen die Mädchen unisono — fast etwas

zu vorlaut . Aber Eisenhnt blieb und recht von Herzen gern .

( Fortsetzung folgt .)

Der alte Praktikant .

Eine baprische Dorfgeschichte von Kans Kopfe » .

Mit einem Blick stolzer Genngthuung maß du wunder¬

liche Testatorin ihre beiden Töchter . Sollten sie wohl recht

betroffen sein ? Und wie erst mußte ihre Verblüffung auf
den frivolen Herrn wirken , welchem diese beiden Lieblinge

§
ewiß in nächster Nacht noch lange Briefe schreiben würden ?

•rau v . Rüdenhansen , die seit Jahren fast ganz auf den

Verkehr im Häuslichen beschränkt geblieben , war es so ge¬

wohnt , alle Lannen an den lieben Ihrigen auszulassen und

diese jeden Schmerz , jedes Uebelbefinden , jedes Unbehagen
in irgend einer Form mitfnhlen zu machen , daß sie nichts

Arges an ihrem ebenso unzarten wie unsinnigen Vorgehen
fand . Auch war sie weit weniger auf Eisenhuts Antwort ,

denn auf den Eindruck begierig , welchen sie an ihren Töchtern
nun merfen würde .

Diese aber verzogen keine Miene und warteten still , ihre
Beschämung kaum verrathend , wie diese peinliche Scene ab -

lausen werde .

Auch Eiseuhut sah zuerst auf die Zwillinge , die am

liebsten gleich vor ihm unter die Erde gesunken wären .

Was mußte der Mann denken , daß sie ihrer Mutter gethan ,

« m solche Beschämung zn verdienen ? Aber Max sah in

diesem Augenblick auch ohne weitere Geständnisse , tief in das

Seelenleben der drei Menschen , und wie sein Mitgefühl nur

seiner Liebe neue Nahrung zubrachte , war er auch entschlossen ,

seine Hand zu keiner Thorheit zu leihen , die nur einer

Laune Opfer bringen wollte .

Doch merkte er wohl , daß hier nicht so gerade widersagt
werden durfte . Frau v . Rüdenhausen konnte leicht anderswo

willfährigere Hände finden als die seinen .

„ Das Einfachste < väre eine Schenkung bei Lebzeiten ! "

jagte Eisenhut . „ Aber erlauben Sie mir , gnädige Fran ,

einige Bemerkungen laut werden zu lassen ? . . . Nun

Denn , wozu soll die große Summe verwandt werden ? Wem

soll sie Nutzen bringen ? Die kleine Wallfahrtskirche ist

ohnehin reich bedacht . Für den Vicarius , der zuweilen zum

Messelesen heranfkommt , besteht auch schon eine genügende

Stiftung . Oder aber wollen Sie , daß neue Pilger durch

die gemeine Aussicht , hier in Mariatannerl außerordentliche
Almosen zn ergattern, -angelockt werden ? Gewiß nicht , denn

das würde das schlechteste Gesindel veranlassen , unter dem

Mantel der Scheinheiligkeit die Gesellschaft frommer Land -

leute zu verpesten . Wollen Sie aber , daß das Geld den

Kranken und Gebrechlichen unter den Pilgern zu Gute

komme , so würden Sie das Vermögen der Moosrainerischen
. Anstalt zuwenden müssen . Das würde meines Glauben -

aber Frau Afra kaum aunehmen können ; auch scheint mir

Ihre abwehrende Bewegung anzndcuten , daß Sie daran

nicht denken . Sie müßten also ein eigenes Pilgerspital
sozusagen vor der Thür der Wunderdoktorin gründen wollen .

Dagegen erlauben Sie mir zu bemerken , daß diese solch
'

ein kleineres Konkurrenz -Unternehmen binnen kürzester

Zeit erdrückt oder ihrer Anstalt cinvcrleibt haben würde .

„ Ich sage das Alles nicht , um Ihrem Gedanken in :

Wesentlichen zn widersprechen , gnädige Fran , sondern viel¬

mehr nur , um seine praktische Ausführung zu erleichtern .
"

Es war höchste Zeit , daß Eisenhuts Klugheit diesen

llebergang fand , denn die Mutter der schönen Zwillinge
schien bereits dem Mißtrauen Recht zu geben , daß sie es

hier mit einem herzlosen Gegner ihrer gottgefälligen Pläne
zn thun habe . Ihre Augen und noch mehr ihre Augenbrauen
drückten diese finsteren Vermuthmigen schon recht deutlich
aus . Erst allmählich heiterten sich ihre Gedanken und ihre
Blicke unter folgendem Zuspruch auf :

„ Wenn ich Ihre Absichten recht verstehe , gnädige Frau ,
so sind dieselben entweder darauf gerichtet , überhaupt eine

■ wahrhaft fromme Stiftung zu hinterlassen . . .
"
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« älircad der Reise za Wasser und za Lande
and während des Asfeutlialts in Nordamerika .
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Karl Erb , Ncrostrcrstc 12
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Rotter - Preiserniässigiing .

Seh weiser Butter per Pfd . 1 . 10 .

Ferner offerire

alle Sorten norddeutsche Wurst in bester Qualität .

I ivLhm
1 Otbtnil
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t -« en n

•« Aammholz - BcrMgcrmig .

Montag , den 20 . Februar d . I . , Morgens
1O Uhr anfangend , wird in dem Leuzhahncr Ge -
Hneiudclvald folgendes Stammholz versteigert :

Distrikt 14 Dell .
54 Gchen - Bmistämme mit 100,43 Fcstmtr .

Diftrict Buchwald Sa .
1 Nadrlholzstcmim mit 21 Dcmtr . ,

befindet sich während des Rmbancs meines Hcmses Hnfncr -
gasse IG ( und zwar bis zum 1 . October c .) 2707

Goldgaste 12 .

Hcc ren -A « ', üge werd , unt Garantie nach Maaß angeftrtrgt , 1
Hole « 3 Mk . , Neberzietzer 9 Mk ., Röcke gewendet 6 Mk . , sow . I
aetr . Kleider gcreruigt « . rrparirt bei M . Kleber , Herren - iflL , i
Schneider , 2 . Schillerplatz 2 , Seiten -Neub ., Ecke Babuhofstr . 2962 L M -

Für Jannar und Februar eröffne einen
^ K ” btl

M Vermischtes .

F " ' Oi >Iische Sflrrilmtnriften . Das nachgerade cr -
mudende Schansviel des Paiiainasünidals , dieser,Histone che -
quespearienne “

, wie sich ein kalaueruder Journalist in der „Solle
des Pas - Pcidas “ des Palais Bourbon ansdrückte , hat , wie umn
dem „ Hamb . Korr . " schreibt , auch verschiedene Bortheile , so z . B .
den , das Talent der beiden groben Pariser Karrikatnristcn Foraiu

Möbel - und Deeoratiorrs - Geschöft ,

Friedrichstraße 34 , befindet .
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Oherförsterei Wiesbaderr .
FreiUrg , de « 17 . Februar a . r . , vou Morgens 10 Uhr

« « , werden in den Districtcn Mühlrod 44 a , Heivc -
kringeu 51b und Rädchen 52 versteigert :

Puchen : 208 Nnitr . Scheit , 246 Rmtr . Knüppel , 22,45 Hdt .
Oberbolz - und 6ch85 Hdt . Plänterwellen .

Zusammenkunft im Disiriet Scidekriiigtu bei Holz -
stotz Ro . 263 , gleich hinter der Platte .

'
339

Forsthans Fasanerie , den 8 . Fcbrueir 1893 .
Der Königliche Jortzneister . w lindt .

Gl « c« - Damcii - H8lidschnhk ,
4 Knopfe und Raupe , Mk . 1 . 60 ,

eine Parthie WaschleLcr - Dauieu - Haudschuhk ,
4 Knöpfe , Mk . 1 .50 .

Glucs Herren - Handschuhe mit Patent - Verschluß
Mk . 2 .40 .

H . Conradi
, W » Löw

,
31 . Kirchgaste 21 . 3377

a ** « „ i
■ st La

WikMiml Wzkr - AWftlir - GkskVlllsft .

Bestell ttNtze « zur Entleerung der Latrimn -Grubrn beliebe
man derHerrn K . stritter . Kirchgaffe 38 , machen Zn wollen ,
tzo auch der Taris zur Einsicht offen liegt . 424

, Kerbschnitzerei und Brandmalerei wird in 10 — 12 Stunden
Stlehrt , per Stunde 1 Mk . Näh . tm Tagbl - Verlag . 24749

( xasglühlieht .

Meiner werthen Kundschaft und Inter -

effenten theile hierdurch ergebenst mit , daß
ich Telephon - Anschluß erhalten habe . Gleich¬
zeitig theile ich mit , daß das Hanvtlager
von Lttstres NN - Lampen sich bei
Herren Moritz Herz & Co, ,

Konst und Krjrrrr .
* Alphonse Daudet ist mit einem neuen Roman beschäftigt ,der demnächst vollendet und in den Händen der Leser sein wird .

Das Buch hat den Titel Soutien de famille und behandelt , wie
Berfasser einem Besucher mitgetheilt hat , die hentiqe Jugend ,das Geschlecht,das heute 25 Jahre alt ist und das Leben beginnt , ganz

vernünftig , zu vernünftig — für b « kleinen Dinge des Ledens , aber
ohne Fröhlichkeit und trockenen Herzens , die Seele abgeschlossen
« egeugroßmüthige Ideen , Wen Zärtlichkeit und Thorheit , di « ihren
Aiciz haben , bei denen der Mensch aber nicht auf die Kosten kommt .
Daudet ist , ko wird der „Köln . Ztg .

"
geschrieben , keineswegs be -

gentert von dieser Jugend und beklagt sie als die natürlichen Fruchte
enter art Erzfthung , die bei viel zur Schau getragener Zärtlichkeit
die S tnber m mancher Hinsicht vertvöhnt und im übrigen sich selbst über -
lafft und fern vom häuslichen Herd aufwachsen läßt . In des Schrift¬
stellers eigener Familie geht es anders zu . Es klingt erfreulich , aber
für das heutige Frankreich einigermallen unmöglich , wenn Daudet
beschreibt , trat seine Kinder , auch die Knaben , daheim hermiwachscn
und bis zum » hüten Jahre , bis sie aufs Gymnasium , das Lycee ,
kommen , von der Mutter in Lesen , Schreiben und Nechneu unter¬
wiesen werden . Hernach beginnt der Pater seine Thätigkeit als
Repetent und ackert mit dem Gymnasiasten allabendlich seine Schul -
arbeiten durch , eine saure Arbeit , die aber auch ihre Entschädigung
findet in dem engen geistigen Verkehr zwischen dem Mauue , der aufs
Neue die Aiifangsgrrüide seines Wissens erlernt , und dem Kinde , das
« uch nüht ohne Anstrengung und mit manchen Scitensprüngen auf
den richtigen Weg gelangt . Daudet giebt seinen Kindern eine
religiöse Erziehung mit auf den Weg und überläßt es ihnen , ob sie
water , wenn sie in das Alter der Erkenutnitz gelangen , ihre eigene
Straße wandern wollen wie sein Aeltester , der fidj

'
der Heilkunde

zugewandt und dieselbe Richtung eingeschlagen hat wie so viele
andere Mediziner . Mit großem Ergötzen erzählt der Vater , wie
sein jüngstes Kind , ein sechsjähriges Mädchen , das von der Mutter
m die biblische Geschichte eingeführt wurde , ihm vom verloreuen
Paradies und vou dem verbotenen Apfel erzählt und fortfährt : als
der liebe Gott erfuhr , was sie gemacht hatten , bn
gab es eine fürchterliche Geschichte .

und Caran d '
Ache int glänzendsten Lichte zu zeigen . Besonders

hat sich Caran dÄche in den letzte » Tagen eine neue Berühmtheit
verschafft . Sein „ Checkbuch

"
( „carnet des chequos1

- ) , in welchem
er die bekanntesten Gestalten des Panamaprozesses , besonders die
wohlbeleibten Börsianer mit miwiderstehlicher Komik wiedergiebt ,
ist ein in seiner Art einziges Skizzeubuch . Die Karrikaturen sind
trotz der wenigen Striche , ans denen sic bestehen , vorzüglich , und
die Achnlichkcit der Panamisten oder der Richter , der Advokaten
und der sonstigen in dem Prozesse mitwirkeitdeil Persönlichkeiten ist
verblüffend . Die etwas steife , fast geometrischc Zeichnung Caran
d Ache ? eignet sich besonders gut zur Darstellung des Herrn Carnot ,
deffen steife Figur in Paris geradezu sprichwörtlich ist . So ist es
mich Cariiot , der dem Künstler in allen Posen am besten gelingt .
Der Präsident der französischen Nepudlick war sogar unbcfaugcn
genug , das selbst znzugcstehen . Als er eiues Tages , au einem
Zeitungskiosk vorübergehend , eine solche Karrikatur von sich sah ,
drehte er sich um und meinte zu seinem Begleiler : „ Caran d '

Ache
ist der Einzige , von dem ich mich jedes Mal getroffen fühle .

" Der
ztveite große Karrikatiirenzeichuer von Paris , Forain , feiert augen¬
blicklich im . Figaro "

seinen großen Erfolg . Das Boulevardblatt
hat bei ihm für 4000 Francs Karrikaturen bestellt , von denen
wahrend eines Monats täglich eine auf der ersten Seite des Blattes
rrfcheint . Es sind aber nicht mir humoristische Karrikaturen , son¬
dern auch satirische Darstellungen der bissigste » Art . Man sieht
z . B . einen schmalen Korridor von MazaS , in dem ein Gefängniß -
wärter reisenden Eugländern die innere Einrichtung des ersten
Zellengefüngniffes von Frankreich zeigt . „ Pscht , pschtl " macht der
Beamte , indem er deu Finger an den Mund legt und die Besucher
durch die Thurklappe einer Zelle sehen läßt , „ das ist hier ein
Minister .

" Ein anderes Bild : Die französische Republik , eine
Dame mit der phrygischen Mütze , hält einem vor ihr stehenden
Kammerdiener mit einer langen Zange einen Orden der Ehrenlegion
hin mit deu Worte » : „ Jean , bringen Sie 'mal das in die chemische
Rcuiiguugsanstalt !" Hub so fort .

* Leiden auf Ker . Ans St . Andrews Island in Colnmbia
kommt die Nachricht von einer entsetzlichen Seefahrt . Die kleine
Schaluppe „ Juana " war atu 16 . November aus Portorico ab -
aegangen ; kurz nach ihrer Abreise brach ein furchtbarer Sturm los ,
der sie auf die hohe See hiiiaiislrieb . Der Orkan zersplitterte die
Manstangcu , zerbrach das Steuerruder und trug die Seqeltücher
davoii , sodaß das Schiff sich tvcder vorwärts noch rückwärts be¬
wegen konnte und bald nur noch ei » Spielball für Wind und
Wogen wurde : nach sechZundzwanzig Tagen einer außerordentlich
gefahrvollen Reise wurde es endlich durch Zufall nach Provideuce
Island getrieben . Bon den sechs » » dzwanzig Personen , die bei der
Abreise sich an Bord des „ Sloop

" befundeu hatten , kamen nur
sechzehn in Providence an . Tie Erzählung von den Leiden , die

Dlc

Thcehimdlmlg
10 . Marktstraße IO ,

vis - a - vis dem Nathokeller ,

Adalbert Gärtner . Louis Heiser . C . W .
lieber , K . Moebus . Max Bosenbaiun
Louis Schild , A . Sehirg -, I hr • Tauber .

die Passagiere und Matrosen « rdulden mußten , ist haarsträub ?m?
Fünfzehn Tage nach der Abreise hatten sie kein Stück Brod
keinen Tropfen Wasser mehr und begannen die Hungerpein
fühlen ; die stärkeren Naturen ertrüge » Hunger und Durst »S
stoischer Ruhe , aber die Schwachen kamen nur , mid ihr Fleisch diente b ™
lleberlebenden als Nahnmg ; in EwianKlling von Wasser stillten n. I
ihren Durst mit dem Blute bei Tobten . Sechs Tage lang dauert ^ 1
diese Leiden , bis von den Leichen nichts

'
mehr übrig blieb als di- I <

Gerippe . In den letzten beide » Tagen erkrantten von den mW
lleberlebenden vierzehn an Huugerti )phus ; als man ihnen ciK ‘

I
Hülfe brachte , waren sie bereits aller Kräfte entlaubt und konnte ? M D
sich kaum noch von der Stelle bewegen . | ’

Fruchtlikör
von höchstem Wohigcschm &ck ,
sicher , mild und nachhaltig
wirkend bei

S808S- o. VirdaraigsiieMhwerde !!,
Hämorrhoiden , Lebcrisidefl etc . ctc *

Fhtsdic 111k . vorrSihig in den
Apotheken oder direct von der

Knthsapoihekc in Grei & xvahL
Bei 6 Flaschen franco .

Hochachtungsvoll

A . Weigle , Bleklstrasse 12
,

Hauptvertreter
des Dr . Tkurr '

schen Gasglühlichts .

Telephon Ro . 141 .

Chicawo - VersicherHiigs- Verband
gebildet von 60 der angeseheasten europäischen
* ersicfacrungs - Cäcsellsehaften mit einem

CesammtvermSgen von 450 Millionen Marh

versichert unter solidarischer Haftbarkeit aller
<betheiligten ISesellscharten Personen , welche
zer Weltausstellung nach Chicago oder über¬
haupt nach Nordamerika reisen , gegen

die Befahren von Cnfällen aller Art

- --- ’ ' • . . nngenon , und j | Ei
ihre säramtlichen Vertreter sind znr Ertheilnng 1 I bet bei
jeder u üs « rlii ‘ nsu -. rtii ^ n «*, —__ » ___ ,,1 . j F J)ict j ;jeder wiimsehenswerthen Ausknnft und zum Ab -
schloss aller solcher Versicherungen gern bereit , M Vollzog

l ’ raalsfiiricr Ei
Transport - Vafall - nnd dns -Versichcrangs » M FSpt

Aetien - ttesellschart .

iS verwende « mit großem Bort heil zum Pntzen
ZI der BierüUid . Deckel ZZ

D Boehm ’
s „ SapOllift “

. H
♦♦ Dieselbe reinigt leicht nnd rasch und giebt

schöne « Glanz . 103 ♦♦

♦4 Za haben bei : A . » erlieg . W . 11 . Birch , H

€ obleaz . Maniilicim ,

Mein

8 Stück Nadelkwszstangen 1 . Claffe ,
21

Extra - Knrsns im Anschneiden
ŝichtlicher Dainen - und Sinder - Lleider , wr neueste Schnitte , nach »

einfachsten System zu der Hälfte ches bisherigen Preises . Erfolg
'

garaunrt . Beginn jtbeii Monwg , wozu Amueldtiugen täglich « nge -
nomnlen lverdtn bn Frl . Stein , acad . grpr . Lehrerin . 1311

'

Rervüraße 46 Ecke der Äöverstraße , 1 Tr .

, Tüchtige Lerkäuferin der ASnttlbranche , mir guter Ägur,der >
eugl . Sprache mächtig , sucht Stellung . Pen . Vsrstrllnnq . Off . an
« i . L . » auhc aco . , Darmstadt II . » 20 » . ( No . 4672 ) 4

182

750

850 „
Der Anfang

Heinetnann . Mninrke .
General - Vertreter für Wiesbaden t

Rich . Ad . Meyer , Bahnhofstrasse 3

m . Von Otto Weddigens gesammelten Werken ( Verlag von I
3iud . Bechtold u . Co in Wiesbaden ) liegt uns Band iv

*
I

„ Epische und dramatische Dichtungen
" vor . Dar V

Epos „ Hclgmnor und Godaliud "
spielt in der Zeit der Sachsen - I

kriege , nur deffen Hintergründe sich die Gestalten dieses Liebespaaresab - I
lieben . „ Swanhilde "

,aus der Zeitdes LKreuzzuqeS , feiert die Treue bet I
deutschen Frau . „ Im Forsthause

" ist eine Idylle . Diese » Arbeite « I
folge » die Dramen „Kaffer Josef IL "

, „ Donna Rodriqa " und „ Jet -
dmand Stein "

, die „ dramatischen Bilder aus der westfälischen Ge¬
schichte sind als Festspiel zu patriotischen Gelegenheiten gedacht .

Es geht ein erfreuliches Streben durch deu deutschen Verlags -
buchhaudel unserer Tage : dem Publicum guten Lesestoffbarzubieten
- und e, ist nicht zu leugnen , daß die „ Collection hart - I
leben "

( Wien , A . Hartlebens Verlag ) diesem löblichem Bestreben I 1
tm vollen Maße gerecht wird . Solche Unternehniungen finden ■
ihren Bestand nur in der weitesten Verbreitung , welche wir auch
dieser wirklich schönen Sammlung von ganzen - Herzen wünschen '
Der Prospect des ersten Jahrganges der „ Collection Hartleben "
( 26 Bande ) umfaßt folgenden Inhalt : Baud 1 — 4 : Carlön , Der
Vormund . — 5 und 6 : Dumas , So sei es . — 7 und 8 : Sue
Miß Mary . — 9 : Jokai , Die weiße Rose . — 10 : Sand , Die
kleine Jadeite . ( Die Gnlle . ) — 11 und 12 : Mügge , Verloren
imd aefnnden . — 13 und 14 : Thackeray , Die Geschichte Hein¬
rich Esinonds . — 15 : Turgönjew . Frühlingsstnthen . — 16 :
Maquet , Liebe und Verratb . — 17 — 19 : Dumas ' Sohn
Roman aus dem Leben einer Fran . — 20 : Foval , Der schwane
Bettler . — 21 uud 22 : Saudeau , Valcreiise . — 23 mtb 24 :
Berthet , Der Wolfmensch . — 25 und 26 : AiuSworth , Der
Verschwender . Es liegen bisher 13 Bände vor , deren jeder , aut
gebimden , mir 75 Pfg . kostet , ein Preis , der als außerordentlich
billig bezeichnet werden muß .

Frische fiiemtlieper Schellfische
cintreffcnd . J , W , Weber , Moritzstmße 18 . 2917

Ausgleich !) . Puddings ohne Eier
für vier bis sechs Perfvuen sehr leicht u . bivi « herzustellen mit
dem anerkannt vorzüglichen sogen . « aiscn - Puddina - Pnlvev
m i verschied . Sorten » 15 Pf . per Packrtchen bei 3160

A . Holla « , . Michelsbcrg 14 .
Kartoffeln per Knmpf 18 Pf . Metzgergaffc 37 . 1429
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